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KmMche Bekanntmachvngen
der Stadt Hochheim am Main.

r ' Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 18. Februar l. 3s .. vormittags 11 Uhr, lassen

die Eheleute Jakob Luschberger I . Hierselbst ihr Haus und Feldgut
im Rathause hier zum Verkaufe ausbieten.

Verzeichnissekönnen demnächst bei den Eheleuten Luschberger
in Empfang genommen werden.

Hochheim a. M., den 9. Februar 1911.
Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Hundertjahrfeier des Garde -Schühen-Balaillons 1914.
, Ausruf.

Das Earde -Schützen-Vataillon hat alle ehemaligen Kameraden
zu seiner am 26., 27. und 28. Mai 1914 (nicht am 18., 19. und 20.
Mai ) stattstndenden Jubelfeier eingeladen.

Seine Majestät der Kaiser hat hierzu Allerhöchstsein Erschei¬
nen in Aussicht gestellt.

Jeder , der den grünen Rock der Gardeschützen in Ehren ge¬
tragen hat, wird dem Rufe des Bataillons freudig folgen, aber
auch den Wunsch hegen, dem Bataillon neben den herzlichsten
Glückwünschenein dauerndes Andenken in Gestalt einer Festgabe
zu widmen. Beabsichtigt wird, dem Bataillon u. a. einen bis jetzt
fehlenden Fonds zum Besten unterstützungsbedürftiger Oberjager

1IUÖ Anmeldungen z!w Teilnahme find bis spätestens 1. März 1914
an die Hauptge chüftsstelle des Arbeitsausschusses, zu Händen des
Kan, Rechnungsrats Voigt, Berlin -Friedenau , Wielandstraße 7.
zu richten Freiwillige Beiträge zur Festgabe bitten wir bis zu
demselben Zeitpunkt an den Schatzmeister Kam. Kausmann A.
Busch, Berlin O. 17, Fruchtstraße 2a einzusenden und gleichzeitig
auch einen vom Bataillon jestgesetzten Unkostenbeitrag in Hohe
um, Mark 2,— für Feslabzeiche» und Programm beizusugcn. Für
Rheinprovinz und Westfalen sind Anmeldungen und Zahlungen an
Kam. Kaufmann Louis Welker in Köln, Steinfeldergasse 32, zu

' '^ Das Bataillon will aus Wunsch, soweit angängig , freie Unter¬
kunft in der Kaserne gewähren.

Der Ehrenausschuß.

Wiesbaden , den 2. Februar 1914.

J .-Nr . I , M.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Wird oeröffentlicht.
Hochheim n. M.. den 10. Februar 1914.

Der Bürgermeister . A r z b a che r.

Versammlung im 13. landwirlschajtlichen Bezirksverein.
Am Sonntag , den IS. Februar d. 3s .. uachmillags 3X Uhr.

findet auf dem „Hinkelhause" be, der Station Auringen —Meden-
bach eine Versammlung des 13. landw. Bezirksvereins statt.

Tagesordnung:
1. Bortrag über : „Der infektiöse Scheidcntcckarrh mid seme

Betämpsuiig ". Vortragender : Oberoeterinar a. D. Dr . Bock-
Wiesbaden . ,_ _ .

' 2. Wünsche und Anträge der Mitglieder.
3 Verschiedenes. Ausnahme neuer Mitglieder.
Die Vereinsmitglieder , alle Landwirte und Interessenten wer¬

den zu dieser Versammlung sreundlichst eingeladen und um zahl¬
reiche Beteiligung ersucht.

Biebrich a. 3t , den 9. Februar 1914.
Der Vorsitzende des 13. landw . Bezirksvereins . \

• ‘ gez.: Vollmer.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister der Vortragsgemeinde und der

diesen nochcgelegenen Orte ersuche ich, Vorstehendes zur allgememen
Kenntnis zu bringen und aus einen zahlreichen Besuch der Ver¬
sammlung nach Möglichkeit hinzuwirken.

Wiesbaden , den 9. Februar 1914.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . II . 627. _ I . V.: R i e ck.
> Wird oerössentlichi.
kl Hochheim a. M .. den 12. Februar 1914. ,Der Bürgermeister. Arzba che t.

Nichtamtlicher Teil.
Lager-Rundschau.

Berlin 11 Februar . In der heutigen Sitzung des deutschen
Lanlwrirtsthaftsrats wurde auf Antrag des Geh 3Red,zEirars
Prof . Dr . Loeffler-Äerlm beschlossen: Der rutsche Landwirt,chasts-
rat empfiehlt die Bereitstellung reichlicher Mittel vetter n
energischen wissenschaftlichenErforschung der Maul - und Ksauen-
seuche. Ferner wurde bezüglich der Baumwollversorgung Deutsch-

nach Empsehluna des Staatssekretärs Dr . i ) y f
dem Reichskanzler zu empfehlen, alle geeignet erfchelnen en
mhmen nur Förderung der Baummollkultur zu ergrcls »
sondere empfiehlt der deutsche Landwirtschastsrat die in dê Etat
des Reichekolonialamts sür 1914 erztmalig Angestellten 1o0 000 üc
für Förderung der Baummollkultur in den deutschen S ) tzg
im Etat für 1915 auf 200 000 M und für d>- Eiteren Iah " aus
die gleiche Summe zu erhöhen. — Im deutschen Land II) l
rat wurde ferner beschlossen. „Der Landw .rtschaftsrat empfiehlt
Dem Reichskanzler die Forderung der Wollschafzucht m , ,
ch , Kolonien Und die Bereitstellung erhöhter Mittel dazu, W -
er beschäftigte steh der Landwirt,chastsrar„„ der Arb" tslo,o>

Versicherung Landrat Kammerherr Freiherr v Ledebur wa now
ji y mit großer Entschiedenheit gegen eine Arbeitslosenversiche¬

rung , da die Arbeitslosigkeit in der Hauptsache durch Streiks ver¬
schuldet werde und eigeiltlich nur eine städtische Frage sei. Die
Arbeitslosenversicherung würde die Landflucht nur fördern . Es
wurde beschlossen: „Die Arbeitslosenversicherung ist vom Stand¬
punkte der Landwirtschaft abzulehnen ." Daraus wurden die Ver¬
handlungen aus morgen vertagt.

Aus Montenegro . Der König erösfnete die Skupschtina mit
einer Thronrede , in der es heißt : Das heitige Feuer der serbischen
Eintracht errang uns den Sieg . Unsere Erwerbungen sind be¬
deutend, obwohl sie durch die Entreißung Skutaris verstümmelt
sind. Diese Wunde brennt unheilbar in den serbischen Herzen. Es
war nicht bloß eine Hand, die uns Skutori nahm, es waren viele,
vor denen wir zurückweichenmußten zu Gunsten der Erhaltung
de; europäischen Friedens und zur Sicherung dessen, was die
serbischen Waffen errungen haben. — Die Thronrede dankt dann
für die Hilfeleistung der Missionen des Roten Kreuzes aller Kul¬
turländer und fährt fort : Unsere Hauptsorge ist, daß die Armee
iii gutem, kriegsmäßigeii. Zustande erhalten werde und daß sie
deshalb über ständige Eadres verfügt . Die Erhaltung unserer
Erwerbungen und die weiteren nationalen Erfolge werden iiiir
von dem dauernden Zusammenarbeiten mit unseren serbischen
Brüdern und von unserer traditionellen Treue gegenüber Ruß-
fand unserem mächtigen Beschützer, abhängen . Die Beziehungen
mit allen andere» Staaten sind korrekt und sreimdschastlich. Die
Regierung ist unablässig bemüht, an der Erhaltung des Friedens
mitzuarbeiten.

Die deutsche Geschäftswelt Mexikos erleidet dank ihrer Vor¬
sicht durch de» finanziellen Zusammenbruch des Landes verhalt-
nismäßiq geringfügigen Schaden, während die Kaufteute anderer
Nationen sehr empfindlich »i Mitleidenschaft gezogen werden. Die
Deutschen haben die Annahme mexikanischer Staatspapiere , die
zum mindesten auf ein Vierteljahr unverztnst bleiben, von vorn¬
herein abqetehnt. Be! dem geringen Eingang baren Geldes müssen
sie zwar jeden Pfennig für den Fall der Rot zurückhalten, so daß
der gewinnbringende Umsatz stark ins Stacken geraten ist, sie ha¬
ben 'jedoch darüber hinaus keine direkten Verluste zu beklagen.
Wesentlich schlechter ergeht es den Franzosen , die in dem Be¬
streben, sich den Mexikanern beliebt zu machen, Papiergeld m
arofjen Beträgen animhmen und die jetzt zu ihrem tiefen Leid¬
wesen erkennen müssen, daß die in Zablung genommenen Scheine
besten Falles den Wert der Reklamemarten besitzen.

Der Post-liredilbries.
Die angekündigte und demnächst zur Ausführung kommende

Einrichtung des „Post -Kreditbriefes" im Deutsche» Reiche war,
ww der Staatssekretär des Reichspostamts in der Reichstagssitzung
vom 14 Februar 1913 mitteilte , bereits im Jahre 1912 in Er¬
wägung gezogen. Nach der erneuten Anregung im Reichstage sind
dis Vorarbeiten entsprechend gefördert worden. Mit der Einfüh¬
rung des Post -Kreditbriefes soll das Post -Bankwesen beträchtlich
erweitert werden . Das private Bankwesen kennt den Kreditbrief
seit alten Zeiten . Eine Ausnützung dieser Einrichtung war aber
in umfangreicherer Weise nicht möglich, da in den kleineren One»
und auf dem Lande die vermittelnden Banken fehlen. Hier will
der Pest -Kreditbrief einsetzen,. da dieser als Verkehrsmittel in
jedem Orte möglich wird, in welchem sich mindestens eine Post¬
agentur befindet. Für die Einrichtung fand man ein Vorbild ,n
Italien , das den Kreditbrief bereits früher einsuhrte. Doch hat
er sich dort bisher nicht rocht zur Geltung bringen tonnen . In
Italien können Beträge bis zu 5000 Lire eingezahlt und in Teil¬
beträgen von mindestens 50 Lire bei allen Postemstalteil abge¬
hoben werden. Die Gebiihren sind mäßig . Sie betragen 25 Cen-
tesimi bis 500 Lire, 50 Centesimi sür 1000 Lire und 25 Centeftmi
für jede weitern 1000 Lire. Die Kreditbriefe werden auf den
Namen des Inhabers ausgefertigt , sind nicht übertragbar und
haben eine Geliungsdauer von vier Monaten . Das deutsche Post-
Kreditwesen wird in verschiedenen Punkte » dem italienischen nach-
gebitdet Der Höchstbetrag soll aus 3000 Mark lauten , ebenso
wird die Geltungsdauer etwa der italienischen entsprechen. Es ist
aevlant , die Kreditbriefe durch die Postscheckämterausfertigen zu
lassen Die Rückzahlungen müssen eine durch 50 teilbare Summe
ergeben. Jede deutsche Postanstalt wird,befugt fern, Betrage aus
Post -Kreditbriefe auszuzahlen . Die Kreditbriefe werden m Form
von 12Y’ - 8 '/<  Zentimeter großen Heften ausgegebey, mit 10
Ouittungsformularen . Jede Quittung darf über 50 bis 1000 Mt.
lauten An Gebühren , die im mäßige» Umfange festgesetzt wer¬
den erhebt die Reichspost eine Anfertigungsgcbühr , Rückzahlungs¬
gebühre» und eine Gebühr für die Zahlkarte.

Die fäMUd)* *ftrift,
König Gustav von Schweden  Hot in dein Streit um

die Rllsiungssrage gesiegt, er hat die EMassung des Ministeriums
angenommen : die Aufgabe des neuen Ministerpräsidenten deHcrr
ist es. die beabsichtigten Rüstungen durchzuführen.

Studenlenzug und Ansprache des Königs.
Stockholm,  1l . Februar . Heute fand der Hutdigungszug

der Studenten vor dem König statt. Die Zahl der Studenten , die
an dem Hutdigungszug testnahmen, betrug 2600. Außerdem nah-
men etwa 60 akademische Lehrer daran teil. Die Studenten tru¬
gen weiße Mützen, die akademischen Lehrer Zylmderhute . Ilm
2 Uhr setzte sich der Zng zuni Schlosse in Bewegung . Er wurde
unterwegs von der Volksmenge mit Hochrufen aus den Komg, aus
Schweden und m,s d>e Studenten lebhaft begrüßt . Beim Einzug
in den Schtoßhof begrüßten die Studenten die Königin, die Kron¬
prinzessin und die Herzogin v°>r Westgothland, die an einem
Fenster des Schlosses Platz genommen halten, mit Hurrarufen.
Der König erschien mit dein Kronprinzen und de» Herzogen von
Westerboetten, Oestergoetland und Merike die Uniform angelegt
batten im Schloßho c. Wäbrend sich die Häupter entblößten,
sangen die Aiiwejcnden die Nationalhymne . Darauf wurde ein
Hoch auf den König und die Königin ausgebracht Der zwecke
Präsident des Studentenverctns von Upjate Lic. Wessen und der
Dozent Axel Lundqmst aus Lund brachten die Huldigung der

61,<iSer t'"tünip erwiderte auf die Huldigung der Studenten : Stu¬
denten ! TOU Bewegung begrüße ich Euch in der alten schwedlschen
Königsburg und danke Euch für Eure Worte d.e von der V^ eiste
runa Eurer junge» schwedischen Herzeit getragen waren. Es 'st
mein verfassungsmäßiges Recht und meine Pflicht als schwedischer
König» in sorgenvollen Tagen offen und frei meine Meinung dar¬
über zu sagen, was ich für mein Polt als nützlich und notwendig

ansehe. Kultur und Gewerbe sind nicht möglich ohne das Gefühl
der Sicherheit. Die Wehrmacht unseres Landes nach außen ist
aber nicht genügend. Deshalb ist die Regelung der Landesvel-
teidigung zu der Frage geworden, die alle Kräfte um sich ver¬
einigt und bis auf weiteres alles andere ziir Seite drängen muß.
Erft , wenn wir uiilere Pflicht gegen uns selbst und gegen die kom¬
mende Zeit erfüllt haben, wird es möglich sein, mit verdoppelten
Kräften an die vielen großen und wichtigen Fragen heranzutreten,
die ihrer Lösung harren , damit die Entwickelung des Landes noch
weiter Vorworts cjcbrcictyt werden fann . bin übci êuQt,
daß mein Volk bereit sein wird und auch im Stande ist, öie Opfer
zu lragen die die Verbesserung der Landesverteidigiing unum.
qanqli* fordert . Irl) rechne aus Euch Studenten und darauf , daß
Ihr ' mit Hilfe Eurer Kenntnisse und Eures Wissens die Aufklärung
über diese Frage über das Land verbreitet , »steht mir bei in den
Bestrebungen , die mir am Herzen- liegen, spornt andere an, es
ebenso zu tun . Dann wird der Erfolg nicht ausbleiben . Bedenkt
es gilt unser gemeinsames Vaterland , das Land, dessen Zukunft
auch Eure Zukunft ist, dessen Glück Euer Glück wird und dessen
Ehre Eure eigene Ehre sein wird . Welcheii Werk würde Eure Ar¬
beit für Euch an dem Tage habe», an welchem sie nicht länger
daraus gerichtet sei» könnte, unsere freie Kultur beständig fester
und höher zu baueii. Sck)wedeii erwartet voii uns , daß wir, daiik-
bar für das , was wir als Schweden anderen Völkern voraus ha¬
ben, für das Reich auf der Wacht sind iuid es unantastbar sür un¬
sere Stach kommen beschützen und bewahren . Vorwärts zu ira=
jerem Ziel : ein freies und starkes Schweden. Es lebe Schwede,,I

Daraus löste sich der Zug aus.

•kk \M Mlktlungr «.
Berlin . Der Kaiser wird gutem Vernehmen nach während der

diesjährigen Kaisermanöver sein Hauptlager in Bad Homburg aus-
schlagen, während der König von Bayern im Schlosse zu Aschassen-
burg Aufenthalt nehmen wird . An den Kaisermanövern sind vier
pieußische und zwei bayerische Armeekorps beteiligt.

Berlin . Die Generalirispektion des Äilitärverkehrswefens hat
wegen der erneuten Unglücksfalle in Johannisthal den ans den
Flugplatz kommandierten Offizieren das Fliegen auf diesem Platze
verboten, bis Maßnahmen getroffen sind, die die Gewähr , geben,
daß solche Vorkommnisse sich nicht wieder ereignen.

Hamburg . Der Reichskanzler wird der Einladung des Senates
entsprechend in den ersten Tagen des März Hamburg besuchen.

Braun.schweig. Die Kaiserin wird am 25. Februar hier zu
einem vierwöchigen Besuch erwartet.

Sofia,  12 . Februar . König Ferdinand hat sich der amerika¬
nischen Mission gegenüber, die hier eingetrofsen ist, um Bulgarien
an der Ausstellung in San Francisco einzuladen, dahin geäußert,
daß er Amerika zu besuchen beabsichtige und diesen Wunsch im
April d. Js . auszuführen gedenke. Der König wird von mehreren
bulgarischen Politikern , Kausleuten und Industriellen begleitet sein.

London.  12 . Februar . Der Zioillord der Admiralität , Lam¬
bert, hielt in Truro eine Rede, in der er aussührte , daß mit den
Kosten für einen einzigen Dreadnought  10 000 Bauernhäuser
gebaut werden könnten. Diese Tatsache haoe einen tiefen EiudriiCk
auf die britische Oefsentlichkeitgemacht und er hoffe, daß sie auch
bei der deutschen, russischen, österreichischen, französischen und ita¬
lienischen Bevölkerung Eindruck machen werde.

Nachrichten aar Hochheimu.Umgebung.
Hochheim.

* Der zugesrorene Main , mit allen Verkehrs- oder sonstigen
Ereignissen, hat im Laufe der Wochen reichlichen Stoff zu allen
möglichen Photograph. Ausnahmen geboten. Das hiesige Atelier
Hirchenhein in der Wilhelmstraße hat diese seltene Gelegenheit
tücktig ausgenützt und viele Gruppen sowie denkwürdige Ereig¬
nisse im Bilde sestgehalten. Die höchst- interessante Sammlung ist
von morgen ab auf einige Tage im Schaufenster daselbst ausge¬
stellt.

* Die schlechte Beschaffenheit der Fahrbahn in der Bahnhoj-
straße erschwert den.Fuhrverkehr von und nach der Bahn in letzter
Zeit wieder ungemein. Es gibt hier oft recht unerquicklicheVor¬
kommnisse zu beobachten. Ein Mitglied des Tierschutzvereins
schreibt hierüber in sehr abfälliger Weise. Aus den längeren Aus¬
lassungen des betreffenden Herrn sei nur hervorgehoben, daß, wie
er-meint, bei vielen Gespaniien, die sich an dieser Stelle im Reben-
crwerb bewegen, oft recht ungeeignetes Pferüematcrial mit noch
ungeeigneteren Führern benützt wird, um auf unpraktisch gebau¬
ten Fuhrwerken , beträchtliche Lasten den steilen Weg hinaus zu
befördern. Neben den berufenen Fuhrhaltern , welche ihre Fuhr¬
werke in sehr gutem Stande halten, sei als sehr rühmliche Aus¬
nahme der temperamentvolle Rappe „Hans " der Firma W. Müller
zu nennen, welcher bf, augenscheinlicher hervorragender Pflege sich
,n seinen, Leistungen! stets glcichbieibt. Ebenso scharf wie dies
Pferd aber im Losgehen ohne Anwcndlmg von Gewaltmittel sei,
ebenso lammfromm fei es durch gute Behandlung geworden. Ein
sprechendes Beispiel hierfür sei, daß das 5jährige Söhnchen des
Besitzers dem Pferde zu jeder Zeit jeden Fuß heben oder unter
demselben durchgehen kann, ohne daß sein Freund „Hans " dem
Jungen ein Leid zufügen würde . Zum Schlüsse seiner teilweise
sehr berechtigten Ausführungen meint der „Tierfreund ", daß man
oerschiedentti'ch die Beobachtung »iachcn könnte, daß bei besserer
Haltung und Führung manches Pferd auch besseres leisten würde,
sodaß manche für jeden fühlenden Menschen wiederwärtige Vor-
kamlnnlsse am „Kirchberge" wegfielen.

* Eine Versammlung von Interessenten betreffs des Anbaues
von Zuckerrüben für das Jahr 1914, findet morgen Samstag , den
14. Februar , im Gasthaufc „Zur Rose" dahier statt. (Siehe An¬
zeige.)

* Samstag nachmittag um 4 Uhr findet im Stadtverordneten-
Sitzungssaal im 3lathaus zu Frankfurt eine Versammlung zwecks
G r ü n d u n g eines Nafjauischen V e r ke h r s - Ver¬
ba  n d e s statt. Der 37assauische Verkehrs-Verband bezweckt, den
Fremdenverkehr und die Ansiedelung im Regierungsbezirk Wies¬
baden in gemeinsamer Tätigkeit mit den Behörden zu fördern, die
gemeinsamen Interessen seiner Mitglieder zu vertreieu und ihre
Tätigkeit durch Austausch von Erfahrungen zu unterstützen. Durch
eine einheitliche, großzügige Verkehrspropaganda will man den



Jremdenstrom in erhöhtem Maße in das Verbandsgebiet lenken
in einem Umfang , der den vielgcrühmten Vorzügen unseres enge¬
ren Heimatlandes entspricht.

Der Zentraloorstand des Gewerbevereins für
Nassau  hielt am Donnerstag im L.andeshanse in Wiesbaden
eine Sitzung unter dem Vorsitz des Vereinsdirektors Rechtsanwalt
Dr , Bickel-Wiesbaden ab . Zu dem Gesetzentwurf betreffend die
Sonntagsrlche im Handelsgcwcrbe , dem der Zentralvorftand im
Großen und Ganzen zustimmte , nahm er nur in der Weise Stellung,
daß er im Paragraph 1 des Gesetzes nicht bis 4, sondern bis 5
Stunden Verkaufszeit befürwortete und die Sanntagsverkaufs-
schlußzcit für den Bezirk einheitlich geregelt zu wissen wünscht . Zu
dem Entwurf eines neuen Patent -, Gebrauchsmuster - und Waren¬
zeichen-Gesetzes , worüber Landesbanksyndikus Assessor Reich -Wies¬
baden berichtete , wünschte der Zentraloorstand einige Wande¬
rungen . Den vom Hansabund ausgestellten Grundsätzen eines Ge-
fetzentwurss über das Berdingungswesen wurde im wesentlichen zu-
gestimmt . Den Beitritt zum Hansabund lehnte der Zentraloorstand
ab . Einen zustimmenden Stundvunkt nahm nach einem Referat
des Landesbanksyndikus Reich der Zentraloorstand zu der öffent¬
lichen Lebensversicherung in Nassau ein . Der Anstellung der Fort-
bitdungsschuj -Hiisslehrer mit Ruhegehaltsbcrechtigüng nach einem
Probejahr stimmte der Zentraloorstand iin Prinzip zu lind ge¬
nehmigte die Anstellung eines Fortbildungsschul -Hilfslehrers in
Eltville und Limburg a ^ Lahn . Annahme fand sodann der Antrag
tim Befreiung der Fortblldungsschul -Hilfslehrer xinb der mit Ruhe-
gchnltsbcrechtigung angestellten Lehrerinnen an den Mädchen -Fort¬
bildungsschulen von der Krankenversicherungspflicht . Bezüglich der
Neuorganisation der Mädchen -Fortbildungsschulen war der Zen¬
tralvorstand der Ansicht, sie einheitlich zu organisieren und neue
Lehrpläne aufzustelleii . Schließlich wurde die Anstellung eines
technischen Beamten in der Person des Diplomingenieurs Engel¬
mann in Berlin gutgeheißen.

l'<>. Wiesbaden . Am 19. September o. Is . wurde der Schrei-
ucr August M . von hier bei der Annahme von Wetten von der
Kriminalpolizei überrascht , die ihm neben einer großen Zahl Wett-
zctici auch eine beträchtliche Summe Weltgeld aonahm . Trotzdem
ließ M . die Finger nicht von der Wettvermitttung lind Buch-
mächerei , denn bald darauf wurde er zusammen mit dem Gast¬
wirt Adam Seh . aus Düsseldorf aus der Straße in Wiesbaden
festgenommen . Allerdings fand die Polizei dieses Mal nichts bei
ihm , er hatte nämlich den Beamten bemerkt und Sch . schnell Geld
mtb Wettzettcl eingesteckt. Aus den Wettzette !» konnte festgeftellt
werden , daß M . täglich bis zu 70 Wetten angenommen hatte , die
über 1000 . tt Wettsumme nusmachtcn . Bon der Strafkammer
Wiesbaden wurde M „ der gegen Stellung einer Kaution von
1000 <11 aus der Untersuchungshaft entlassen wurde , wegen Buch¬
macherei zu 14 Tagen Gefängnis und 1000 .fl  Geldstrafe , Sch.
wegen Beihilfe zur Buchmacherei zu 1 Woche Gefängnis und
300 <11 Geldstrafe verurteilt . 454 <11 beschlagnahmte Weltgelder
wurden eingezogen . — wc . Der Bäckermeister H. M . in Biebrich ist
im Besitze einer Licenz für die Herstellung einer besonderen Art von
Gebäck, welches als Nährmittel für Kinder und Kranke in den Han¬
del gebracht wird . Die Bestandteile für dieses Gebäck, dis Ge¬
brauchsanweisung nsib ebenso die Reklamemitte ! liefert ihm die
Firma , von der er die Licenz erwarben hat . Darunter befinden sich
auch Fabrikstreife », sowie ein Plakat , auf welchem 6 verschiedene
Medaillen aufgedruckt sind. Inhaber dieser Medaillen ist die betr.
Firma , und weil M . trotzdem die von ihm yergestellte Ware mit
diesen Streifen versehen und das Plakat in seinem Verkaufsraum
ausgehäugt hat , soll er sich insofern des unlauteren Wettbewerbs
schuldig gemacht haben , als er dadurch den Anschein eines besonders
günstigen Angebots habe erwecken wollen . Die Strafkaminer ver¬
urteilte ihn zu 50 Mark Geldstrafe . — wc . Nach 2o-stündiger Ver¬
handlung verurteilte Mittwoch nacht 1 Uhr die Strafkammer den
Apotheker Wilhelm Elsing aas Berlin wegen fortgesetzten Betrugs
zu neun Monaten Gefängnis . Elsing hatte als Reifender der
Ehcinischen Fabrik Heinz u . Eo . in Saarbrücken in einer Anzahl
von Fällen in Südwestdeutschland kleineren Kaufleuten Drogen-
schränke mit Inhalt , über den fünf Sachverständige ein vernichtendes
Urteil abgabe », unter schwindelhaften Versprechungen zu enorm
hohen Preisen verkauft , und dadurch , daß seine Versprechungen
nicht gehalten wurden , eine ganze Reihe Existenzen vernichtet . Der
Mitangeklagte Fritz Bruch aus Aachen , der als Geschäftsführer der
Firaca Heinz u , Co . von den Schwindeleien des Elsing Kenntnis
hatte , wurde wegen Betrugs zu 2500 Mark Geldstrafe verurteilt.

Wiesbaden . Der Museumsneubau ist zum größten Teile unter
Dach . Die äußeren Maurerarbeiten sind beinahe fertig bis auf dos
Hauptportal . Die Räume des großen Gebäudes sind mit Hilfsfen-
ftci'n versehen , damit im Innern gearbeitet werden kann . Der Frost
hat die Arbeiten an dem Neubau nWit sehr beeinträchtigt

Wiesbaden . Durch die erhöhte Selbsteinschätzung vieler Steuer¬
zahler hofft man auch hier auf ein so erhebliches Mehr des Steuer¬
ertrags , daß die bei jeder Etatsberatung den Gegenstand ernster
Erwägungen bildende Frage , ob man bei den 100 Prozent Steucr-
zufchlag bleiben könne oder nicht , auf'  absehbare Zeit hinaus in
bejahendem Sinne als gelöst gilt.

i . Ja dem Thüringer Wurstwarengefchäst von O. Fischer in
der Rheiustraße ist heute nacht ein Einbruchsdiebstahi verübt wor¬
den , wobei für etwa 300 Mark Fleisch - und Wurstmaren geraubt
wurden . Der Eiirbruch hat große Aehnlichkeit mit dem vor kurzer
Zeit bei Metzgenncistcr Vogel verübten , sodah es sich um ein - und
denselben Tater zu handeln scheint.
M - .- '.-' -' ll ! . , . l i , >. ,» ".. . "" ". ■■■■rn ii.j . i ii. iiniin ii.miiii■_j i!L n iin iii. >

CMcbetider Schein.
Original -Roman von Ludwig  B l ü m ck e.

>5. Fortsetzung .) lNachdruck verboten .)
Nachdem Udo um vier Uhr sein Zimmer veriassen hatte , schlich

Agathe Rehseld , die lange daraus gelauert , ganz leise zu der nicht
verschlossenen Tür herein , um sich wieder einmal eines seiner
imeressanteu , Bücher , mit denen er sich bei schlechtem Wetter die
Langeweile zu vertreiben pflegte , anzueignen . Borgestern lag ein
Ron,an „Liebesblalter " auf feinem Tisch. Das müßte etwas Be¬
sonderes für sie sein . Ach, dl« Liebe , die Liebe!

Schon hatte sie sich selber wieder einmal einen netten Roman,
in dem ihre eigene Person die Hauptrolle spielen sollte , ersonnen:
Als Erwins Chrcnretterin wollte sie austreten . Ihn , den unter
der Treulosigkeit der Wildcrerstochter und unter  dem Mißtrauen
aller feiner Bekannten Schwerleidenden , wollte sic, die ihn schon
oft gewarnt , aber von ihm immer wieder ucrfanut wurde , von
dem schweren Verdacht des Diebstahls reinigen und einem niemals
erträumten Glück entgegenführen . Zum rettenden Enge ! würde
sie ihm werden , und aus Dankbarkeit müßte er ihr dnmt sein Herz
schenken.

Eo sollte es werden , so wünschte Agathe sich den Verlaus der
Dinge . Und seine Ehrcnretterin konnte sic tatsächlich werden,
denn sie wußte ganz genau , daß sich in der Brieftasche nicht elf-
hundert , sondern nur hundert Mark bssunden hatten . Gerade
wie heute war sie an jenem Tage nämlich auch in diese Stube ge¬
schlichen, um sich ein interessantes Buch zu holen , und in ihrer
Neugier hatte sie einen Blick in die Ledertasche mit den großen
goldenen Buchstaben geworfen , in der ja Liebesbriefe hätten sein
tönrfen.

Es stand also so, ivie c-> Udo schon bei der Unterredung mit
Erwin leise geahnt hatte.

Da lagen die in Gold gebundenen „LiebeskMter ", mit einem
großen Lesezeichen versehen , aus dem Fuchsselt vor dem Schreib¬
tisch. Hastig bückte Agathe sich darnach , schlug das Buch auf und
vertiefte sich sofort in seinen Inhalt . Aber nur wenige Minuten
bnrftc sie ungestört lesen: Da wurde gesprochen auf dem Korridor.
Das scheint ja wirklich etwas ganz Besonderes zu fein , Mensch.
Dann Kommen Sie nur mit in mein Zimmer , hörte sie Udo von
Schultcntal zu jeinand sagen.

Unangerishme Geschichte. Wohin sollte sie nur schnell? Das
Bach flog wieder aufs 'Fuchsfell.

Ja , wohin ? Schon zweimal Halle er sie hier überrascht und
dann seinem Unmut in nichi gerade höflichen Worten Ausdruck
gegeben Vielleicht wäre die Tür zum Kabinett nicht verschlossen.

Gott sei Dant , das glückte. Eben noch zur rechten Zeit ent¬
wischte sie also in das nur durch eine dünne Bretterwand von

wo . Die Voruntersuchung gegen den jungen Seck aus Eisen-
bach, welcher seinen leibliche » Vater ums Leben gebracht hat , ist
nunmehr zum Abschluß gelaugt , die Anklage dagegen ist » och
nicht formuliert . Es ist ganz unzweifelhaft sestgestellt worden,
daß nicht die von dem Sohne auf den Vater abgegebenen Schüsse
diesen ums Leben gebracht haben , sondern daß erst ein Schlag
mit dem Revolver , den Seck junior seinem Vater in dem Augea-
blick versetzte, als dieser drohend auf ihn zukam , den Tod herbei-
geführt hat . Die Anklage wird wahrscheinlich aus schwere Körpcr-
verletzung mit Todeserfolg lauten.

wo . Zur Zeit treibt hier ein Darlehensvermitteluiigsschwindler
sein Wesen . Der Man », welcher sich in den hiesigen Blättern zur
Vermittelung van Darlehen empfahl , erhob bei einem Kunden , der
sich an ihn waudle , 12,75 Jl  und ließ , sich dann nicht mehr sehen.
In seinem Logis soll er . sich dahin geäußert haben , es sei ihm ge¬
nügend , wenn er seine Provision habe , Darlehen bekämen die
Leute nicht.

wo . In letzter Zeit ist hier in verschiedenen Fällen sesigestellt
worden , daß Fuhrleute , welche Auftrag haben , Kohlen zu Kunden
zu fahren , mit ihren Wage » m Seitenstraßen einbiegen und dort
einen Teil der Ladung au Leute abgebeu , die nicht zum Empfang
berechtigt sind . Bis jetzt sind mehrere derartige Fälle festgestelit
worden.

wc . Gestern ist dahier der frühere . Kgl . Landmesser Rechmmgs-
rat Heinrich Baizer im Alter von 83 Jahren gestorben.

— Ein interessanter Rechtsstreit hat vor dem Reichsgericht
seinen Abschluß gesunden . Am 7. April 1912 war der Kaufmann
Korn aus Saarbrücken im Kurhaus auf dem Marmorfuhboden
ausgegiitten und hatte ein Bein gebrochen . Er war , um einen
anderen Gast vorbeizulassen , von dem dort gelegten Läufer ' zur
Seite getreten , wobei er den Unfall erlitt . Er verklagte die Staür-
gemeinde Wiesbaden als Eigentümerin des Kurhauses auf Schaden¬
ersatz, da der Läufer zu schmal gewesen und das Marmarpflaster
zu sehr geglättet gewesen sei. Das Landgericht wies die Klage ab,
das Obcrlandcsgericht erklärte dagegen auf seine Berufung den An¬
spruch für berechtigt . Die von der Stadtgemeinde beim Reichsge¬
richt eingelegte Revision wurde verworfen : der 3. Zivilsenat trat
vielmehr der Entscheidung der 2. Instanz bei , welche die Stadt zum
Schadenersatz verurteilt.

Schlerslei » . Die Strandbadkoinmission war am Montag in
Gemeinschaft mit dein Gemeinderat im Rathaussaal zusammenge-
kommen , um wegen des gegenwärtigen Standes unserer Strand¬
badangelegenheit erforderlich gervordene Verhandlungen zu sührcii.
Die Angelegenheit nimmt einen für unsere Gemeinde günstigen
Fortgang.

Frankfurt . Die Stadtoerordnetensitzung am Dienstag brachte
in der Vorschulfrnge eine wichtige Entscheidung . Nach einer mchr-
stündigen Debatte wurde ein Antrag des Stadtverordneten Dr.
Hcilbrunn angenommen , nach dem „die Stadtoerordneten -Der-
sammlung ihre Zustimmung erteilt , daß bis zur Durchführung der
Schulresorm — Einführung der Einhcitss  ch ule — die er¬
forderlichen Vorschulklassen nach Maßgabe des durch die Anmel¬
dungen zutage tretenden Bedürfnisses errichtet werden ." Die Ab¬
stimmung war von sehr erregten Szenen begleitet . Bekanntlich hätte
der Magistrat das Verlangen nach Aushebung der bestehenden Vor¬
schulen abgelehnt . 460 zu de» Vorschulklassen der MittAschulen an-
gemetdeten Kindern wurde wegen Platzmangels die Ausnahme ver¬
weigert , was zu lebhaften Klagen der betreffenden Eltern führte.
Oberbürgermeister Voigt führte in der Begründung des ablehnen¬
den Magistratsstandpunktes aus : Man kann dem Magistrat nicht
zumuten , einen Weg zu gehen , der Härten bringt . Ein individuelles
Schulsystem ist woh ! richtiger , als eine absolute Gleichförmigkeit
der Schule . Der Magistrat zeigt ja das größte Entgegenkommen
durch Förderklassen , die cs möglich machen sollen , Intelligenzen
den höheren Schulen zuzuführen . Hätten wir eine allgemeine
Aolksabstlunnung , so. würde wohl die Mehrheit der Bürgerschaft
hinter uns stehen . Die statistische Ucbersicht des Jahres 1912/13
zeigt , daß in der Volksschule 66 Prozent aller Schüler das Ziel des
Unterrichts erreichen , in der Mittelschule 64 Prozent , woraus her-
vorgeht , daß die Volksschule hier keine minderwertige Schulart ist.
lieber den Lehrplan haben wir kein Verfügungsrccht , wir unter¬
stehen hier der Regierung , deren Zustimmung wir in dieser Frage
wohl kaum finden werden . Wir werden unsere Anträge bei der
Regierung in dem Sinne eines allmählichen Ersatzes der Vor - durch
die Volksschule stellen , aber wir wollen hierfür erst die Unterlagen
gewinnen . Die Annahme des Antrages gibt dem Magistrat Ge¬
legenheit , eine neue Vorlage einzubriiiZe » , in der die Errichtung
van weiteren Vorschulklassen für die bereits mehr angemeldeten
Kinder beantragt wird . Die Vorlage wird -der Stadtocrordneten-
Versammlung wahrscheinlich » och im Laufe dieser Woche zugehen.
Bis zum 1. April,chem Beginn des neuen Schuljahres , werden
dann die neuen Vorschulklassen vorhanden sein, sodatz alle zur Vor¬
schule angcincldctcn Kinder Ausnahme finden könne » .

Frankfurt . I » Bonn ist der frühere Eisenbahndireltiönspräsi-
dcnt von Frankfurt , Wirkst Geh . OberregierungSrat Robert ThoMa
gestorben . Thomist ein geborener Kölner , trat sofort nach Been¬
digung seiner Studien in den Eisenbahndienst über . Am Kriege
1870 nahm er als Leutnant im Infaitterie -Regiment Nr . 67 teil
und erwarb sich da das Eiserne Kreuz . Rach dem Kriege machte er
schnell Karriere . Bei der Neuordnung der Verwaltung der preu¬
ßischen Staatseisenbahnen wurde Thoinö ani 1. April 1895 Präsi¬
dent der neueiugerichteten Eisenbahndircktion Danzig und kam dann
in gleicher Eigenschaft am 1. August 1899 nach Frankfurt . Gc-

des Junkers Wohnzimmer getrennte kleine Gelaß , in dem sich
allerlei Gerümpel befand : Kleidungsstücke , Bücher , alte Möbel
usw . Wenn er dich hier mir nicht zufällig entdeckt ! Du müßtest
dann angebon , du wolltest abgelegte Kleider zur Wcihnachtsbc-
scherung der Gutsarmen hcroorkramen.

Ja , so ging es . *
Der Mann , von dem Udo zu seinem Mißbehagen noch vor

dem Schloß aufgehalten wurde , war Kutscher Sommerbrod von
der Oberförstcrei „Buchenhöhe ". Da er sehr geheimnisvoll lind
wichtig tat , den Herne auch dringend iinter vier Auge » zu spreche»
wünschte , so ging dieser mit ihm zurück und „ ahm ihn mit in seiii
Zimmer . Jedenfalls ivollte , so vermutete er stark , der schlaue
Fuchs ihm irgend auf die Jagd bezügliche Mitteilung machen , ui»
sich ein Trinkgeld zu verdienen.

Na Sommeubrod , so schieße er los , sagle Udo denn , als sie
drinnen waren und er sich auf einen Sessel geworfen halte . Kann
er mir angebcn , wo der Sechszehnender hcrüberwcchsclt biefen
Abend , oder was ist's?

Herr von Schultental , ich komme in ganz anderer Angelegen¬
heit . Wir sind doch wohl ohne Zeugen ? Aber natürlich ! Sie
sehen doch, daß außer uns niemand hier ist. " Also los , endlich!

Ich möchte sie um einen kleinen Gegendienst bitten , weiter
nichts , fuhr der Kutscher mit gedämpfter Stimme fort , doch laut
genug , daß Agathe Rehseld , die aufmerksam lauschend , das Ohr
ans Schlüsselloch gepreßt , ihn verstehen konnte . Es geht mir
schlecht zur Zeit . Ich verliere zu Neujahr , da unser Oberförster
sich pensionieren läßt , meine Stellung und sitze mit acht Gören
ohne Unterkommen da . Utur deswegen fonline ich zu Ihnen.

Mensch — und damit wägt er mich aafzuhalten ? ! Meine
Zeit ist kostbar ! Schere Er sich zum Teusei ! Was gehe » mich
feine acht Gören an ? Hier ist keine Stelle frei und wäre sie es
auch, dann dankte ich doch schön für Kutscher Svmmerbrods treue
Dienste.

Herr von Schulde »!»!, Sie werden sofort anders urteilen.
Beleidigen . Sie mich gefälligst nicht , ich könnte mich schwer an
Ihnen rächen . Ich weiß nämlich , wer ans den Herrn Oberförster
geschossen har , ich weiß , daß Roland misckmldig ist.

Wäre eine Bombe unversehens im Zimmer geplatzt , so hätte
die Wirkung aus Udo nicht erschütternder , schreckcnlähmender sein
können , als diese wenigen Worte es waren . Seine Arme sanken
schlaff herunter , das Gesicht wurde aschfahl , die Äugen quollen
ans ihren Höhlen und der Mund stammelte nur : Er — ist —- von
Sinnen , Mensch ! Was — soll das ? —

Aber unbeirrt fuhr der Kutscher mit höhnischem Grinsen jarl.
Ja , nun erschrecken Sie , mein Herr . Sie sehen , daß ich Sie in
meiner Hand habe . Bleiben Sie ruhig sitzen und nehmen Sie ja
keine drohende Haltung an . Ich brauche nur laut zu rede », dann
ist Johann zur Stelle . Er steht vor der Tür . Ich habe so wich-

sundheitsrücksichten nötigten ihn , im Herbst 1907 in bau Ruhestand
zu treten . Thomö hatte sich in den acht Jahren seiner Frankfurter
Tätigkeit allgemeine Sympaihie erworben.

Frankfurt . Eine am Mittwoch durch den Oberbürgermeister
in den Rathaussaal eiuberufene Bersammlung beschüftkste sich von
neuem mit den im November erörterten Ausstettungsplänen
„Jugend und Volk " und „Ausstellung für Weltwirtschaft und -Ver¬
kehr " . Nachdem nunmehr die beiden Projekte eine genaue Durch¬
arbeitung erfahren und die Erörterungen zu einer weiteren Klärung
geführt haben , wird es Sache des Magistrats und der Sbadtvorord-
nete » fein , zu der Frage Stellung zu nehmen , insbesondere Mittel
zur weiteren Vorbereitung zur Verfügung zu stellen.

Bad Homburg . Während des diesjährigen Kaisermanövers
wird das Kaiserliche Hauptquartier auf Schloß Hamburg v. d. H.
sich befinden, -der Groß Herzog von Hessen wird auf Schloß Fried¬
berg während der Manövertage Aufenthalt nehmen.

Bad Homburg . Wie zuverlässig verlautet , trifft die Kaiserin
am 18. März zu mehrwöchigem Kuraufenthalt hier ein.

Hornau (Taunus ). Die Aufteilung und der Verkauf des iu
der hiesigen und den umliegenden Gemeinden liegenden Gitter-
komplexes des Großherzogs von Luxemburg ist nunmehr durchge¬
führt.

ßlkrld Ms der yl«gese«S.
Mainz . Der Dragoner Wüster aus Opperz b. Neuhof , der beim

6. Dragonerregiment diente , wurde von einem Pferds geschlagen.
An den gefährlichen Verletzungen , die er erlitt , ist er gestorben.

Mainz . Eine unnatürliche Mutter ist die 26jährige Frau des
Schiffsheizers Gg . Thalmann geborene Paulsen aus Lorchhausen,
wohnhaft hier . Sie hat wiederholt ihr uneheliches 3jähriges Mäd¬
chen in der barbarischsten Weise mißhandelt . Am 20. Dezember
wurde sie vom hiesigen Schöffengericht zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt , das Kind wurde ihr abgenommen und kam zu Pflege¬
eltern . Gegen die Höhe der Strafe legte sie Verasuiig an die
Straskammer ein . Das Gericht erhöhte aber die Strafe auf 3 Mo¬
nate Gefängnis.

— Unter dem Pferdebestand des Dragonerregiments Nr . 6
war infolge Ansteckung durch später erkrankte Ankaufspferde die
Rottaufseuche ausgevrochen . Diese ist jetzt wieder beseitigt , doch ist
über die erkrankten Tiere noch eine Beodachtungszeit von 6 Wochen
angesetzt , die am 9. März d. Js . abläuft . Die Seuche nahm einen
guten Verlauf , jo daß lein einziges Tier dank der getroffenen Vor¬
sichtsmaßregeln einging.

— Ein 13jähriger Schüler der Realschule , der wieder der
Volksschule überwiesen wurde , hatte gegen die Volksschullehrer
Drohungen ausgestohen . Er wurde hierauf körperlich visitiert und
man fand bei ihm einen scharfgeladenen Revolver und zwei Dolche.
Die Waffen wurden ihm abgenommon . — Ein im Vorort ver¬
schwundener 6jähriger Knabe wurde im Flyßhasen als Leiche ge¬
landet . Der Kleine war aufs Eis gegangen , dort eingebrochcn und
ertrunken.

— Es steht mm sest, daß ein Zug am FastnachtgmoNtag ltalt-
findet . Das Komitee hat einen diesbezüglichen Beschluß gefaßt.
Es soll aber versucht werden , zu den Kosten noch Quellen zu er¬
schließen , soweit dies irgend möglich ist.

Kastei . Hier haben sich verschiedene Vereine geeinigt , wie in
früheren Jahren am Fastnachtsdienstag einen Karnevalszug zu
arrangieren.

Kreuznach . Das Eis der Nahe ist Donnerstag mittag abge-
gangen . Der Eisgang ist nicht schwer, da durch das eingetretene
Tauwetter das Eis morsch wcir.

Ve?Mlschie§«
Verschärfte Aufsicht über Gast- und Schankwirtjchaften.

Zur Beseitigung der im Gast - und Schnnunirischäfisgeiverbe
»ielsach bestehenden Mißstände sind gesetzgeberische Vorarbeiten
schon seit Jahren im Gange . Doch haben sie erst jetzt zu einer Vor¬
lage an den Reichstag sich verdichtet . Der im Bundesrat bereits
genehmigte Gesetzentwurf will durch eine Abänderung der ein¬
schlägigen Bestimmungen der Reichsgemerbeordnung die Hand¬
haben zu einer verschärften Aussicht über Gaschäuser und Schank¬
stellen bieten . Rach den Absichten der Vorlage soll der Betrieb
auch von Schankwirtschasten mit nichtgcistigen Getränken der Äon-
zessionspflicht unterworsen werden , da sich erwiesen hat , daß in
diesen Betrieben oft ein unerlaubter Ausschank von Getränken
jeder Art betrieben , auch sonst bedenklicher Unfug verübt wird , ohne
daß eine Ueberwachung solcher Änställen durchführbar ist, weil sie
keine Genehmigung einzuholen brauckzem Da ferner die geltenden
Vorschriften nicht ausrcichen , um unzuverlässige Personen vom
Gewerbe sernzuhaiten , sollen die Ansordcrunge » an die Personen,
die dis Erlaubnis zum Gewerbebetriebe nochsuchen, um einiges ver¬
schärft werden . Die Erlaubnis soll versagt werden , weun Tai-Ben vorlicgen, die die Annahme rechtfertigen, daß der Räch¬ende die erforderliche Zuverlässigkeit ln bezug ans den Ge¬
werbebetrieb nicht besitzt. Hervarzüheben wäre ferner , daß der
Entwurf die Eröffnung aller genehiiügungspflichtigen Betriebe von
dem Nachweis eines vorhandenen Bedürfnisses abhängig macht.

tige Beweisstücke in meinen Händen , daß ich Eie auf der Stelle
ins Gefängnis bringen könnte . Sehen Sie nur mal diesen grünen
Flecken aus Ihrem Umhang . Aber bleiben Sie sitzen, bleiben
Sie mir drei Schritte vom Leibe !!

Das Ding fand ich im Dornbusch an der Grenze am nächsten
Morgen . Ferner besitze ich — . das log er — genaue Maße von
Ihren Fußspuren . Ja , sogar das Geschoß aus dem Kugelrohr
Ihres neuen Drillings befindet sich in meinem Besitz. Ich zog
es aus dem Baum / der hinter dem Wachholderbufch steht , der
dem Oberförster als Deckung diente.

Sommerbrod — um des Himmclswillen sprechen Sie nicht
so laut ! Meine Mutter könnte es hören . Ich habe mit der Sache
nichts zu tun , ich kann klipp und klar beweisen , daß ich an jenem
Abend wegen eines heftigen Unwohlseins still zu Bette lug , aber
der Verdacht allein wäre mir meiner herzleidcnden alten Mutter
ivegen furchtbar imangenchiii . Darum halten Sie den Mund.
Geben Eie mir den Fetzen ster. Wenn der von meinem Umhang
stammen sollte , dann muß ihn der Wind nach dem Großherzog¬
lichen Revier geweht haben.

Wo ist das Geschoß ? Mit solchen Dingen schießt heut schon
mancher , Roland natürlich auch.

Nein , nein , mein Herr , Roland nicht : niemand außer Ihnen
und dem Herrn Oberförster . Ick, gebe nichts heraus . .Kommen
Sie mir nicht zu nahe ! Ich will den Mund halten , wenn Sie mir
dreitausend Mark Schweigegeld geben wollen . Sie sollen dann
für immer Ruhe vor mir haben , denn ich würde ins Ausland
ziehen . Besinnen Sie sich also nicht . Sind Sie nicht bereit , mir
das Geld zu geben , so gehe irlj zu Fräulein Roland und verlange,
das Doppette von ihr . Sie wird es igic ohne Weiteres geben,
wenn ich ihr verspreck>e, dasür ihres Baiers ^ hre zu reiten , daß
er wieder ziirückkehren kann.

Er zog seine Uhr . Drei Minuten Bedenkzeit , keine Sekunde
länger , sage ich.

Udo perlte der Angstschweiß aus alle » Poren . In einer so
fatalen Lage hatte er sich noch nie in seinem bewegten Leben be¬
fanden . Wie sollte er sich verhalten ? ' Sollte er sich auf Gnade
und Ungnade ergeben oder — ? Aber es ging ja gar nicht anders,
es  gab ja doch keinen Ausweg . Sich mit schlotierndkn Gliederic
erhebend , stöhnte er , nachdem der Kutscher seine Uhr sortgesteckt
und Lust zu verspüren schien, sich zu entfernen : Sommerdcöd , es
ist wahrhaftig nur , um meiner Mutter die Aufregung zu erspare »,
Sie sollen tausend Mark bekommen . Warten Sie — ich —

Dreitausend Mark vettaflge ich, njchc einen Pfennig weniger.
Nun gut . 4M ' Märt  Aber ich besitze keift Geld im Hause,

kann meine Mutter darum zu einem so ungewöhnlichen TerstÜri
auch nicht angehen . Sie müsse» sich also gedulden.

Nicht länger als drei Tage , mein Herr . Sie brauchten sich



Die Gewerbeordnung ermächtigt zwar schon jetzt die Landesregie !-
rungen und Gemeinden (durch Ortsstatnte ), die Errichtung neuer
Schankstüiien von der Bcdürfnisfrage abhängig zu machen , dach
soll auf Grund der bisherigen Erfahrungen die fatultative Befug¬
nis in eine reichsgesetzliche Neuordnung umgewandelt werden.

Ein Gutachten über den Massenmörder Wagner.
Stuttgart,  12 . Februar . Professor Dr . Gaupp -Tübingen,

dem der Massenmörder Wagner zur Beobachtung seines Geistes¬
zustandes überwiesen war , gibt nunmehr im „Schwarzwälder
Boten " einen Auszug aus seinem psychiatrischen Gutachten . Es
heißt darin u . a .: Wagner ist seit dem Jahre 1901 geisteskrank und
zwar leidet er seither an einer chronischen Geisteskrankheit , die
niemals , auch nicht zur Zeit der Mordtaten , akut geworden ist.
Bon dieser Geisteskrankheit hatte vor den Mordtaten niemand,
weder seine Frau noch sein Freund auch nur die geringste Ahnung.
Das wenige , was von seinen Schriften schon vor den Mordtaten
bekannt geworden war , enthält nichts , was auf seinsi Geisteskrank¬
heit Hütte Hinweisen können . Die Schriften mit dem auffWgen
Inhalt sandte er erst nach der Tötung seiner Familie und unmit¬
telbar vor der Brandlegung in Mühlhausen an einige Personen.
Als sie in deren Hände kamen , waren sämtliche Gewalttaten
Wagners schon ausgeführt . Es lag also völlig außer dem Bereich
jeder Möglichkeit , Wagner vor dem Vollbringen seiner Taten un¬
schädlich zu machen . Die Meinung , daß der Psychiater einen
Geisteskranken erst dann als gemeingefährlich einer Irrenanstalt
überweisen , oder in ihr festhalten kann , wenn ec bereits gefährlich
geworden ist, trifft nicht zu . Ich habe über diesen Punkt in
meinem Gutachten über Wagner gesagt : Würden mir Wagners
Schriften vor einem halben Jahr vorgelegt worden sein , so hätte
ich der Behörde umgebend mitgeteilt , daß hier zweisellos von einem
geisteskranken Mann schwere Gewalttaten zu befürchten seien.
Dann wäre Wagner auch zweifellos und zwar mit vollem Recht
in einer Irrenanstalt interniert worden . Wagner wird , da un¬
heilbar krank , die Irrenanstalt nicht wieder verlassen . Außerdem
darf wohl zur Beruhigung unsetes Volkes darauf hingewiesen
werden , daß der Kranke infolge des Berlustes feines linken Unter¬
armes und der völligen Lähmung von drei Fingen : seiner rechten
Hand ein fast wehrloser Mann geworden ist. — Die Veröffent¬
lichung des ausführlichen Gutachtens von Professor Dr . Gaupp ist
als Druckschrift in Vorbereitung und wird in Bälde erscheinen . Die
bisherigen Beobachtungen der Änstaltsärzte , in deren Behandlung
sich der Massenmörder Wagner befindet , sollen sich vollständig decken
mit den Wahrnehmungen und de» Auffassungen der Tübinger
Klinik , denen auch das Gericht auf Grund feiner eigenen Ver¬
nehmungen und Erhebungen beigetreten ist.

Eine wirkschasiliche Machtprobe des deulschen Handwerks . Die
Umgestaltung ' im Handwerksbetrieb , der sich die Erfindungen der
Technik und der Industrie nutzbar inachte , sind in der breiten
Offseutiichkeit längst nicht allgemein bekannt : man hat vielfach
von dem nenzeittichen Handwerksbetrieb salsche Vorstellungen,
wie man auch verlernt hat , den Wert einer guten Qualitätsarbeit
einzuschätzen . Das Handwerk will die Massen aufklären . Je ein¬
gehender das Handwerk diese Aufklärungsarbeit an der großen
Masse der Käufer üurchsührem kann , um so ausgedehnter und an-
hälte-nder wird sein Erfolg . Die Zersplitterung der eignen Kraft,
kann nur vermieden werden , wenn sich das ganze deutsche Hand¬
werk in allein seinen Berufsgruppen zu einer gemeinsamen wirt¬
schaftlichen Kundgebung zusainmenschließt . Dieser Grundgedanke
war bestimmend für die maßgebenden Handwerkerkreise , die sich in
Dresden zusammenfanden und beschlossen, in einer gemeinsamen
Kraftprobe des ganzen deutschen Handwerks in einer ilniversnl-
ausstcllung „Das deutsche Handwerk Dresden 1915 " zu zeigen,
was das heutige Handwerk zu leisten vermag , und welche Be¬
deutung ihm im deutschen wirtschaftlichen Leben zusüllt . Das Hand-
wcrk wurde auf allen möglichen Ausstellungen lange genug in
irgend eine Untergruppe cingereiht , jetzt soll es in Dresden 1915
einmal selbst Hauptgruppe und Kern einer großen Ausstellung
sein.

Die Berufswahl . Dem Kaufmannsstande werden zu Ostern
wiederum ungezählte junge Leute zugeführt werden . Cr ver¬
langt nicht kostspielige Studienjahre , der junge Mann tritt gleich
von der Schule weg in die Praxis ein , bckomint vielleicht vom
ersten Tage an ein kleines Taschengeld , und wenn es das , Kontor
eines Engros -Geschäfts ist, in dem er seine Lehre besteht , dann
braucht er sich nicht einmal die Finger schmutzig zu inachen . Man
hüte sich jedoch vor der falschen Einschätzung der Aussichten im
Kaufmannsberufe . Der Verband Deutscher Handlungsgehüsen
zu Leipzig richtet wiederum , wie alljährlich , eme ernste Mahnung
NN alle diejeniaen, die einen jungen Menschen dein kaufnnuunschen
Berufe zuführen wollen . Er schreibt uns : „Gewiß ist der Kauf-
inaiinsberuf ein schöner Berus , ein Beruf , der den einzelnen in¬
nerlich erfüllen und befriedigen kann . Er ist auch ein freier Pc-
rnf . d. h . einer , der das Ailssteigen zu seinen höchsten Stufe » nicht
von Examina und dein Dienstalter abhängig macht , sondern der
in der Hauptsache doch nur nach der Tüchtigkeit des einzelne»
fragt . Aber eben darum eignet sich noch lange nicht icder für den
Kaufmannsbcrnf . Es ist von vornherein eine gewisse spezutzche
Beanlagung erforderlich , cs muß bei dem jungen Manne , der sich
den : Kaufmannsberufe widmen will , auch ein Grundstock uncrlag-
lichcr Kenntnisse vorhanden sein , und vor allen Dingen >ft der
Trieb zu rastloser Weiterbildung notwendig , denn gerade tu den
aussichtsvolleren und besser bezahlten Stellungen wird ein sehr
hohes Maß sachlichen Wissens und Könnens verlang . . Wer das

s Geld ja nur aus der Wirtschaftskasse zu nehmen . Verlaufen
>e doch ein paar Stück Vieh , ein Reitpferd.

Mensch — Sie besitzen eine beispiellose Unv » schamtheit . Ich
n außerstande , in drei Tagen eine so,hohe Summe , ohne Ber¬
icht zu erregen , auszuzahlen . Es trifft sich eben gercwe bcson-
rs ungünstig . Mühte mir das Geld erst borgen.

Gutz so tun Eie das . Aber in spätestens einer Woche bin ich
jeder hier und hole cs mir ab . Es bleibt dabei , lind nun habe
, keine Zeit mehr . —

Er ging , und Udo sank wieder in seinen Sessel , schlug mit der
itcrnden Hand an die nasse Stirn und stöhnte : Das ist der Fluch
r bösen Tat ! Vergessen war Agnes , vergessen alles andere , nur
r eine Gedanke peinigte ihn : Wie kommst du los von diesem
erl , wie befreist du dich aus seinen Krallen ? Heute verlangt er
>00  Mark , wer weiß , was er nach wenigen Wochen von mr

Während er noch so dnsaß , ganz vernichset und einmal völlig
illos , kauerte Agathe Rehfeld mit fliegeiiden Pulsen lNt Kabinett
id glaubte in der dumpfen Luft des engen Raumes ei sticken zu
üssen. Auch nicht ein Wörtlein war ihr entgangen , das ganze
«-sprach hatte sie von Anfang bis zu Ende belauscht . Und nun
•iiuqte alles , was noch gut in ihr war , sie mrt Ungestüm . Rette
m unschuldigen Menschen , geh zur Polizei und melde , was du
chört hast , damit Roland und seine Tochter nicht langer unver-
ent leiden ! Aber dann befiel sie auch zugleich eme entsetzliche
urcht vor Udos Rache , unb der Gedanke wurde wach in me.
ein Plan ist vernichtet , wenn Roland fre , kommt und der Junker
whastet wird . Erwin würde dann höchstwahrscheinlich Agnes
>ieder seine Liebe schenken und bas Unrecht , das er ihr duich sein
Ußtrauen zugesügt . gut zu machen suchen. Die Schlaue , die alle
Immer so geschickt zu kapern verficht , wird natürlich auch alles
iran setzen, ihn zurück z» erobern , zumal sie Udo dann verab-
fjeuen müßte . O, dieses Scheusal , dieser Unmensch!

So schwankte sie also , was sie tun sollte . Vielleicht wurde sie
ch dennoch für das Rechte, das ihr Gewissen sordertt en ch,c e
aben . wenn ihr die Tochter des unMuldlg Verdächtigten nicht
ien so sehr verhaßt gewesen wäre . Ach, die Eifersucht war gar

' 5 Unb jetzt hörte sie den Mann , den sie vor wenigen Monaten
och so heiß geliebt , um dessentwillen sie hierher gekommen , jcus-
m und stöhnen . Ihm gönnte sie eine schwere Strafe , dem Xrcu-
jfen , dem Falschen , dein Hochmütigen , der sie hundertmal ge-
Ivintt hatte . Was sprach er da zu sich selber vom Fluch der
osen Tat ?'

Um es zu verstehen , beugte sie den Kops wieder herunter ans
Schlüsselloch. Und dabei stieß sie mit dem Fuß em klein wenig cm
ie Bretterwand , so daß es em kaum vernehmbares Geräusch gab,

alles nicht hat , dem wird es kaum irgendwo kümmerlicher gehen
als im Kaufmannsberuf . Wir möchten deshalb in dieser Zeit , in
der die Frage der Berufswahl erneut an die Eltern , herantritt,
dringend bitten , daß wenigstens diese elementaren Boraussetzungen
geprüft werden , ehe die Entscheidung zugunsten des Eintritts ln
den Kaufmannsberuf gefällt wird ."

Der Generalpardon . Der Landrat des Kreises Isenhagen sagt
in einer Bekanntmachung : lieber drei Millionen Mark wurden
nach der oberflächlichen Durchsicht der Wchrsteucrcrkiürmigen bis¬
her im Kreise Isenhagen der Besteuerung entzogen und etwa das
Doppelte des bisher versteuerten Kapitalvermögens deklariert . Es
besteht der dringende Verdacht , daß noch erheblich mehr Kapital¬
vermögen vorhanden ist. Berichtigende Angaben genießen bis zur
Beendigung der diesjährigen Veranlagung den Schutz des Geueral-
pardons.

Steuerhinterziehung . Eine größere Steuerhinterziehung ist in
Neustadt a . d. Hardt festgestellt worden . Der kürzlich verstorbene
Rentner Emil Wolf hat ein Vermögen von l 'A Millionen hinter-
lassen , aber die Steuer für dieses Vermögen nicht in dieser Höhe
veranlagt . Die Erben sollen nunmehr auf 20 Jahre zurück die
Steuer entrichten . Sie wollen für sich den Generalpardon in An¬
spruch nehmen . Die Entscheidung der Behörden darüber , ob der
Generatpardon auch in solchen Füllen in Anspruch genommen wer¬
den kann , steht noch aus.

Der Ehrentag des alten Leibkukschecs. Am Montag begeht der
über 70 Jahre alte Leibkutscher Johann Hacker in Berlin , der
Zeuge der beiden Revoloerattentate auf den alten Kaiser Wilhelm
war , sei» üOjährigcs Dienstjiibiläum . Bei diesen Attentaten hat
Hacker den Kaiser gefahren und durch sein entschlossenes Ein-
grolfen zur Festnahme der Täter beigetragen . Der alte Leib-
lutscher versteht jetzt den Posten eines Aufsehers im Königlichen
Marstall zu Charlottenburg.

Professor Ernst haeckcls 80. Geburtstag . Am 10. d. Mts . feiert
in Jena der berühmte Naturforscher Professor Ernst Haeckel seinen
80. Geburtstag . Haeckel wollie erst Arzt werden , jattelie aber
später um und widmete sich der Naturforschung . Seit 1862 hat er
Jena , wo er als Professor wirkte , nicht inchr verlassen , es fei denn
zu seinen weiten Weltreisen . Haeckel ist ein unermüdlicher Ar¬
beiter , heute noch in hohem Alter macht es ihm nichts aus , im
Soimster oder im Winter im Freien zu sitzen und zu zeichnen.
Seine Zeichnungen , die dir unendlichen , tausendsältigen Formen
des organischen Lebens vor uns erstehen lassen , haben auch hohen
künstlerischen Wert . Haeckel ist auch aus anderen Gebieten hervor¬
getreten : mit seinem bekannten Buch „Die Welträtsel " griff er, in
den Streit der philosophischen Meinungen ein und erregte beson¬
ders durch seine stritte Ablehnung des Gottesbegriffcs Aufsehen.
So groß Haeckel auch als Naturforscher ist — er hat sich doch sagen
lassen muffen , daß seine Ansichten über Gott , Religion und
Ehristcntum arg daneben gingen und jedenfalls nicht zu dem Wert¬
vollen gezählt 'werden können , womit er sonst das Wissen der
Menschheit bereichert hat . Deutschland kann sich freuen , einen in
seinem Spezialfach so gründlich arbeitenden Gelehrten zu seine»
Männern zu zählen und kann nur wünschen , daß Haeckel ihm noch
lange erhalten bleiben möge.

' Welcher Werl im Eis steckt. Die „Münch . N . N ." stellen fol¬
gendes hübsche Rechen -Exempel auf : Etwa 10 000 Münchener ha¬
ben sich letzten Sonntag beim städtischen -Eisfest auf dein crsrarr-
tcn Rücken des Starnberger Sees getummelt . Wie viele von öen
Tausenden haben sich wohl Gedanken gemacht über das Gewicht
und den eventuellen Wert der Eismassc », die da draußen zur Zeit
schwimmen ? Nimmt inan die Dicke des Eises zu nur 20 Zenti¬
meter an , so ergibt sich bei einer Seestäche vml 57,3 Quadratkilo¬
metern ein Volumen von 11,46 Millionen Kubikmeter . Da das
spez. Gewicht des Eises 0,92 , so wiegt also die gesamte Eismafse
10,54 Millionen Tünnen . Der Zentner Eis wird hier int Durch¬
schnitt mit 12 Pfg ., bezahlt , sodah sich daraus ein Gesamtwert von
rund 25 Millionen Mark errechnet.

Mit welchen Opfern an Zeit und Geld die glänzend verlaufenen
und überall anerkannten Eilbotenläufe der Deutschen Turnerschast
zum Vöikerschlachtdenkmal verbunden gcwcseii sind , lassen die jetzt
veröffentlichten Einzciberirhte erkennen . Namentlich das schwach
bevölkerte Ostpreußen hat wie 1813 so auch 1913 wieder prächtige
Beweise voii Opfermut gegeben : 60— 80 Kilometer Bahnfahrt,
um an die Laufstrecke zu kommen , aus dieser noch 20—25 Kilo¬
meter Marsch des einzelnen : um an seinen Ausstellungsplotz zu
kommen , auf diesem selbst noch ein vier - bis fünfstündiges War¬
ten , bis er zur Ausführung des Laufs kam , da infolge schweren
llnwcitcrs , das felbft den Bahnzügen starke Verspätung brachte,
der Lauf größere Verspätung hatte , gehörten aus dieser Strecke
nicht zu den Seltenheiten.

Berliner Unkultur . Ein neues Nachtlokal hat sich in der Ber¬
liner Jägerstraße aufgetan , das den Naiiien „Schloß Neuschwan-
stein " führt . Die Räume , deren Wände mit Szenen aus Wagner¬
opern „geschmückt" sind, zeigen eine Imitation des Sck)!osses Neu-
fthwcrnstein in Bayern und versetzen dcii Besucher in die prunk¬
vollen Gemächer des berühmten bayerischen Köttigsschiossesl Man
stelle sich nun vor das ofttiials äußerst zweifelhafte Publikum der
Iügerstraßc in dieser Umgebung ! Um allem die Krone aufzu-
sctzcn, erscheinen die Mitglieder der Kapelle in Wagner -Kostümen!
Das übertrumpft beinahe noch das Eafü Piccadillq , wo allnächt¬
lich durch Parfüm -, Tabak - uiid Alkoholdunst die weihevollen
Klänge der „Parsifal "-Mus >k sich schwingen.

Acber die moderne Tropenpathologlc hielt Generaloberarzt
Ziemann in der Berliner Medizinischen Gesellschaft einen beach-

kaum hörbar , aber doch laut genug für Udos Ohren . Er fuhr em¬
por , sprang auf die Tür zu und öffnete si« ängstlich.

Da steht Agathe vor ihm mit erblassenden Wangen , stöhnt ein
erschrecktes Gott im Himmel ! aus , weicht furchtsam zurück vor
seinen unheimlichen , rollenden Augen , hört einen Ton , wie das
Zischen einer Schlange , versteht etwas wie einen unterdrückten
Fluch und .stottert nach einigen Sekunden beiderseitigen verlegenen
Schweigens : Herr von Schultental , Sie habe » mich furchtbar er¬
schreckt. Ich — ich war nämlich in diesem dumpfen Loch fest —
ganz fest cingeschlafen . Muß über eine Stunde hier auf dem
Fell gelegen haben . Weiß nicht , wie das kam , aber ich war tod¬
müde.

lind was wollten Sie hier ? fragte er ungläubig.
Was ich wollte ? — Weihnachten ist nicht mehr fern , unb da

hat man seine Geheimnisse . Für die Armenbescherung suche ich
aus jeder Rumpelkammer alte Sachen zusammen . Sehen Sie,
die ganzen Kleidungsstücke will ich noch einmal zu Ehren bringen.

Das konnte nur eine Ausrede sein . Er glaubte der Falschen
nicht und zweifelte auch keine Minciten daran , daß sie alles mit-
angehort . Sie würde cs nicht eingcstchcn in dieser Minute , aber
sein Verderben dürfte ihr ein Hochgenuß sein.

Du bist verloren , rettungslos verloren ! ries cs in ihm . Un¬
möglich hat sie hier geschlafen , sie sieht nicht aus wie jemand , der
eben aus dem Schlummer geschreckt wiirde . Und hätte sie nur alte
Sachen ans dem Kabinett holen wollen , dann würde sie die Tür
nicht erst hinter sich geschlossen haben . Du bist verloren . Schleunige
Flucht ganz allein könnte dich noch retten . Rasse zusammen , was
du an Wertsachen bei dir hast , hebe von der Bank auf Mamas
Namen eine größere Summe ab und mach , daß du über die Grenze
kommst ! Jede Sekunde ist kostbar.

Nur recht dürftig gelang es ihm, , seine Fassung wenigstens
einigermaßen zu behaupten , als er nun sagte : So entschuldigen Sie,
daß ich Sie störte . — Der Raum eignet sich zur Mittagsruhe frei¬
lich sehr wenig.

Sie sagte nichts , sondern huschte mit einem Arm voll schnell
zusammengerafster Kleidungsstücke hinaus , als folgte ihr nichts
Gutes.

Es kam Udo für fernen Plan sehr zu statten , daß seine Mutter
soeben wieder einmal «ns ein paar Tage verreist war . Er
brauchte also nicht laiige nach einem Vorwand ihr gegenüber zu
suchen.

Nachdem er denn alles ihm notwendig Erscheinende schnell zu-
sammengeram und sich aus dem .Boudoir der Mama auch noch
ettren sehr kostbaren Juwetenschmuck augeeigvet chatte bestieg er
seinen feurigen Hengst , sagte Johann ? er muss« dringend naaj «wem
entfernteren Gut reiten und käme zur Nacht nicht zurück, ordnete
noch einiges an und sprengte dann davon.

> Aengstlich pochenden .Herzens hörte Agnes die alte Schwarz-

tenswerten Vortrag , worin er ausführte , daß es teoß aller Far«
schnngon iioch immer nicht gelungen sei, wirksame Heilmittel gegen
Malaria und Schlafkrankheit zu entdecken, obwohl die Erreger bei¬
der Krankheile » bekannt sind. Von größerer Bedeutung noch als
die beiden genannten Tropenkrankheiten fei die Tuberkulose , sie
richte unter den Eingeborenen verheerende Wirkungen an . Auch
den Ertrankungen durch Pilze ist große Aufmerksamkeit zuzuwen¬
den . Interessant ist es , daß Zuckerkrankheit und Blinddarment¬
zündung bei den Eingeborenen unserer Kolonien nicht Vorkommen.

Ein Stilkünstler . Jnr „Badener Tageblatt " sagt ein
Schlcssermejster Dank für Rettung bei einem Unfall . Sein deut¬
scher Stil scheint aber doch etwas gelitten zu haben , denn er
schreibt:

Für die rasche Hilfe und das Bemühen des Herrn Hermann
Kellner , Restaurant Schloß Hohenbaden , sowie seinem Personal
und der eifrigen Sanitätskolonne , insbesondere der liebevollen
Verpflegung im städt . Krankenhause (bei mejnenr Unfall am
27 . Dezember v. I . verursacht durch eine vom Sturm abge-
knickte, mich getrosfene Tanne ), welche zu meiner raschen Gene¬
sung Vieles beitrug , spreche ich aus diesem Wege meinen besten
Dank aus.

Lustschiffahrt.
Straßburg sEls .). 12. Februar . Das preußische Kriegsuüni-

sterium hat für die Kosten des Prinz Heinrich -Flugs 1914 einen
Zuschuß von etwa 20 000 Mark in Aussicht gestalt und wird außer-
dem einen Ehrenpreis stiften . Das bayrische Kriegsmimstermm
hat die Beteiligung von bayrische » Offizieren >zugesagt.

Berlin , 11. .Februar . Das Kuratorium der 'Nationaljlugspende
hatte für die unmittelbare Förderung der Flugleistungen rund
1 600 000 Mark ausgesetzt , hiervon je die Hälfte als Prämien für
Dauerftüge und zur Unterstützung großer Gipfelleistungen , sowie
spezieller technischer Wettbewerbe . Da nun durch die außerordent¬
lichen Leistungen der deutschen Piloten , die Summe von 800 000
Mark überraschend schnell erschöpft ist, können weitere Flüge im
Rahmen der diesjährigen Ausschreibung nicht nrehr prämiiert wer¬
den . Infolge der förderlichen Einflüsse der zugesicherten Prä¬
miierung haben sich die Leistlinqen so gesteigert , daß der Vorsprung
Frankreichs beute sowohl hinsichtlich der Fernslüge innerhalb
24 Stunden als auch der ununterbrochenen Dauerftüge weit über¬
boten ist. Nachdem Deutschland in den Besitz der wichtigsten Welt¬
rekorde durch die Leistungen Stöfflers , Langers und Jngolds ge¬
kommen ist, ist das deutsche Flugwesen an die erste Stelle gerückt.

Johannisthal , 11. Februar . Heute vornüttag 10.40 Uhr
startete der Diplomingenieur Thelen mit seinem Albatros -Pseil-
doppeldccker neuesten Typs mit der Absicht, einen Höhenrekord mit
vier Passagieren aiiszustellen . Thelen landete um 12.25 Uhr , nach¬
dem er eine Höhe von 2850 Meter erreicht hatte . Er hat damit den
Höhenweltrekord , den der Franzose Garaix mit 2750 Meter auf-
stellte , geschlagen.

Paris . Gestern wurden zum erstemnale Schießversuche mit
einem Maschinengewehre vom Flugapparat aus gemacht . Der
Aviatiker Prevot stieg mit einem Passagier auf einem Eindecker
auf , auf dein eine Mltralleuse von 20 Kilogramm Gewicht befestigt
war . Es wurden mehrere Schüsse abgegebeii . Die Versuche er¬
gaben , daß die Stabilität des Flugzeugs nicht beeinträchtigt wird.

Pilok von Bismarck abgesiürzk.
Schwerin,  11 . Februar . Heute wollte der jugendliche Pilot

von Bismarck dein Großherzog auf dem Flugplatz Görrlis seinen
Eindecker vorführen . In einer Höhe van etwa 20 Metern stürzte
der Apparat uiiweit des Grohherzogs ab . Beim Aufschlagen er-
pladicrte der Motor , der Flieger wurde herausgeschleudert , erlitt
aber nur uiibedeiiteude Verletzungen . Der Grohherzog blieb lin-
verletzt , der Apparat ist zertrümmert.

Fallschirm stürz aiis dem Flugzeug.
I u v i f y , 13. Febniar . Ein Mann namens Jean Ors ließ

sich auf einem von ihm erfundenen Fallschirm heute aus 200 Meter
Höhe von einem Flugzeug herab und landete nach 39 Sekunden
glücklich auf dem Erdboden.

Großadmiral v. Tirpih über die Zerstörung des „L. 1".
Berliii,  11 . Februar . In der Sitzung der Budgetkom-

Mission verbreitete sich Staatssekretär von Tirpitz über die Ursachen
des Untergangs des Militärlustschiffes „L. 1" .

Der Staatssekretär erklärte , die Marineverwaltung habe an
die Zeppelin -Gesellschaft nie die Forderung aus Abänderung der
Modelle gestellt , sondern nur Anregungen gegeben . Der Unfall des
„L . 1"  ist kriegsgerichtlich untersuch !. Nach dem Wetterbericht lag
kein Bedenken vor . Auch die Jdachrichteir mm .Helgoland ließeii
nichts zu befürchten , ebeiisowcnig die barometrischen Karten . Das
Luflschisf hat » och kurz vor der Katastrophe von einem kleine»
Kreuzer Warnungssignalc bekommen . Es war ihm aber nicht
möglich , beizeiten umzukehren . Der Bö war ein wolkcnbnichartigcr
Regen vorausgegangen , der das Schiss stark beschwert hatte . Dein
Führer ist keine Schuld beizumessen . Es war kein Befehl erlassen,
der den Führer des Schiffes gebündelt hätte . Jnr Gegenteil , ec
sollte liach ausdrücklichem BefelA ausschließlich nach eigenem Er-
mefj.cn handeln . Die gegenteiligen Behauptungen sind .falsch. Das

ivälder Uhr fünf schlagen . Oh, wie graute ihr vor des Junkers
Besuch ! Sie hatte Frau Brumnier ' fortgeschickt, doch nur auf
kurze Zeit , und der getreue Hektar war ihr einziger Beschützer.
Der Hund lag zu ihren Füßen und schaute sie mit seinen großen,
klugen Augen an , als verstände er ihre Besorgnis.

Immer wieder stand sie auf und trat an 's Fenster . Aber der
Erwartete erschien noch nicht . Gaiiz langsam vergingen die Mi¬
nuten , und als es halb Sechs schlug, da wurde es ihr etwas leich¬
ter ums Herz.

Gleich mußte die Brummer ja aus dem Dorf zurück sein. Da
ging die Tür , da war die biedere Alte schon.

„Huh, ist das kalt geworden aus einmal ! rief sie aus , sich schüt¬
telnd und die Hände reibend . Fräulein , die Nacht gibt es Eis . Es ,t
friert schon jetzt.

Sie sah spaßig aus , die alte , vierschrötige Person mit dem
derben , fast niännlichen Gesicht, in ihrer Verimunmung , und zum
erstenmal seit langer Zeit glitt bei ihrem Anblick ei» flüchtiges
Lächelii über Agnes verhärmtes Gesicht.

Es war wirklich bitter kalt geworden . Das merkte Agnes , als
sie heule , früher denn sonst, das Haus vorsichtig verließ , um nach
dem Katzenberg zu gehen . Trotz Udos Verbot , wallte sie bei»
Vater alles Mitteilen , was sie aus seinem Munde gehört : das; er
ihr Geheinmis kannte , daß er um ihre Hand geworben und ihnen
ein Retter m der Not zu werden versprochen.

Vor dem düstern Hause , in dem des Todes Grauen zn wohnen
schien, schlürfte ihr , wie gewöhnlich , der getreue Grundmüller mit
einer , Laterne entgegen , sagte nichts weiter und führte sie 4n die
überaus ärmljche Wohnstube , wo seine Schwester in der Kamin¬
ecke am schnurrenden Spinnrad saß . Die sah und hörte nichts und
stieß , als dje späte Besucherin dicht vor sie hintrat , um ihr einen
guten Abend zu wünschen , itur einen grunzenden Ton aus.

Wärmen Sie sich erst ein bißchen , Fräulein , sprach der Ein¬
siedler t.un , ein paar Holzscheits in den Kamin werfend und die
Glut mit der Feuerzange anfachend . Es wird Winter.

Was macht mein Vater ; ist es in der Kammer leidlich warm?
fragte sie. Es geht mit der Wärme . Aber leider fühlt Herr Ro¬
land sich gar nicht gul . Ich weiß nicht , was das ist. Er hat immer
»och Fieber ; und es stand doch schon mal ganz gut . Vielleicht ist
noch ein Fremdkörper in der Wunde . Man hat das oft . Elwa
ein . Stückchen Zeug köiinte init hineingekommeü sein . Wir müßten
doch einen Arzt haben , sage ich.

Es stand in der Tat nicht gut mit deni Verwundeten , der nun
nicht mehr im modrigen Gewölbe , sondern in einer .Kammer neben
ver Wohnstube lein Lager hatte . Di » schlecht» Luit dort unteic
tonnt « ntzmitch ganz und gar nicht vtttrugrn . Was war a «*
tim ‘Harten  Riesen mir genmrüent Zum abgemagert . hohl¬
wangig , »tzt fahlem Gesicht, schien er nur 'Noch der Schatten sein «»
früheren Menschen zu sein . (Forts . -folgt .)



Schiff war nicht überlastest er waren zwar vier Personen ttitff an
Barch dafür aber fehlte die kriegsmäßige Ausrüstung , auch Ballast
und Benzin war genug vorhanden . Das Wesen der Berttkalböen
ist noch nicht genügend bekannt. Aach den bisherigen Studien
stößt bisweilen eine kalte Luftmasse in die warme hinein wie ein
Balzen , und zwar bis auf eine Länge von 600 Meter . Das Schiff
wurde dadurch hach in die Höhe geworfen, stürzte dann wieder
hernieder und verlor dadurch offenbar die Steuerfreiheit . Nach 20
Minuten langem Kampfe stürzte es ins Wasser. Das Personal hat
bis auf den letzten Augenblick pflichtgemäß gehandelt. Vielleicht
hätte das Schiff durch sofortiges Niedergehen auf das Wasser sich
retten können. Der Wetterdienst läßt fick) noch ansbauen . Bor
allem aber wird man Luftschiffe von noch größerer Tragfähigkeit
bauen müssen. Die Marine hat sich wegen der zurückzulegenden
großen Entfernungen auf das starre System beschränkt. Es hat
sich gezeigt, daß die Größe des „L. 1" mit feinen 23 000 Kubik¬
meter noch nicht ausreicht. „L. 2" hatte 27 000 und jetzt wird der
Bau eines von 32 000 beabsichtigt. Die Verwaltung ist auch mit
Schütte -Lanz in Verbindung getreten . Dieses Werk macht die
Schiffe zwar schwerer, aber ' auch fester, was vielleicht gerade für
die maritimen Verhältnisse von Wert sein kann.

Bunter Allerlei.
Auerbach (Hessen). Der Stenographen -Verein „Gabelsberger"

Auerbach beabsichtigt, Franz Tauer Gabelsberger anläßlich seines
225. Geburtstages am 9. Februar , dahter ein würdiges Denkmal
zu errichten. Gedacht ist ein Denkmal von etwa 3—4 Meter höhe
mit einer Büste Gabelsbergers.

Marburg b. Kassel. In der Kläranlage wurden Leichcnteile
eines Kindes angeschwemmt. Die Ermittelungen nach der Mutter
sind im Gange.

Würzburg . hier fand man den 29jührigen Magazinverwalter
Karl Dieck und seine 26jätzrige Frau in ihrer Wohnung als Leichen.
Beide hatten den Tod durch Leuchtgnsoergiftung gesucht. In hin-
terlassenen Briefen erklärten sie, nicht ohne einander leben zu
können, da die unheilbare Krankheit des einen keine Hoffnung mehr
lasse. Die Kinder hatten sie vor der Tat zu den Hausleuten ge¬
bracht. Vor ihrem Vorhaben hatten die Lebensmüden erst noch
mehrere Flaschen Wein getrunken.

Köln. Eine exeinplarische Strafe verhängte die Kölner Straf¬
kammer gegen den Silberputzer Smertz, der, obwohl des Fahrens
unkundig , in Gesellschaft eines Mädchens und einiger Freunde eine
Automobilfahrt durch Köln und Bonn unternahm . Hierbei stieß
das Fahrzeug mit einem Gcmüsewagen zusammen und wurde voll¬
ständig zertrümmeri . Das Mädchen wurde aus dem Wagen ge¬
schleudert und gräßlich verstümmelt, so daß es bald darauf ver¬
starb . Das Gericht erkannte auf zwei Jahre Gefängnis.

Rheydl . Der 19 Jahre alte Handlungsgehülfe Theodor Franzcn,
der in. einein hiesigen Kolonialwarcngeschäst angestellt war , hatte
sich in seiner Stellung Urkundenfälschung und Unterschlagungen zu
schulden kommen lassen. Als er auf der hiesigen Polizeiwache ver¬
nommen werden sollte» zog er plötzlich einen Revolver und schoß
sich eine Kugel in den Kops. Er war sofort tot.

Der verunglückte kaiserliche Ehausscur. Der Kaiser erkundigte
sich auch am Donnerstag durch seinen Flügeladjutanten nach dein
Befinden seines verunglückten Chauffeurs Reimann . Reimann
hat erhebliche Quetschungen am Oberschenkel und an der rechten
Hüfte erlitten , ist aber ohne innere Verletzungen davongekommen.
Der Kaiser hat sich aus Anlaß des Vorfalls sehr entschieden gegen
das zu schnelle Fahren der Automobile ausgesprochen.

Berlin . Aus dem Institut für medizinische Diagnosttk am
Schiffbe.uerdamm wurden 30 mit verschiedenen Krankheiten von
Patienten infizierte Kaninchen und Meerschweinchen gestohlen.
Wahrscheinlich handelt es sich um den Racheakt eines entlassenen
Jnstitutsdieners . Eine besondere Gefahr für Menschen, die mit
den Tieren in Berührung kommen, scheint nicht vorzuliegen.

Prag . Hier wurde der 24jährige Leopold Sochor aus Wien
als Hoteldieb verhaftet . Die Nachforschungen ergaben, daß der
Verhaftete ein lange gesuchter Prostituiertenmörder ist. Er hatte
am 30. Juni die Marie Schmiedt in Wien und am 19. Januar die
Kellnerin Muhr in Josefstadt erwürgt und beraubt . Der Mörder
ist geständig. Er har sicb monatelang in Wien, Hainburg und
Prag in der Uniform eines österreichischen Zugführers , die den
Verdacht von ihm ablenkte, Herumgetrieben._

Holzversteigerung.
Die Königliche Oberförsterei Sonnenberg . Bez. Wiesbaden,

wird am 19. Februar , von vormittags 10 Uhr an , in der Jungel-
fchen Gastwirtschaft zu Oberjosbach bei Niedernhausen folgende
Hölzer aus dem Forstorte Saalbach , Distr. 30, 31 und 32, öffent¬
lich' meistbietend versteigern : A.  Nutzholz . Eiche: 42 ausgelesene
Stämme 4. und 5. Klasse mit 28,56 Fm ., zu Bau - und Wagner¬
holz geeignet, Nr . 346, 348, 354, 365, 366, 367, 373, 380, 388, 395,
397, 399, 403. 404, 413, 415, 429, 433, 436, 440, 441, .449, 451,
456, 462, 465, 466, 467, 471, 472, 478, 483, 486, 490, 840, 848, 852,
859, 861, 895, 929, 939, sernec 264 Rm , Schichtholz, 4 Mtr . lang,
zu Wagnerholz und Pfählen geeignet: Ahorn : 12 astreine kurze
Abschnitte von Alleebäumcn mit 1,34 Fm ., Kirschen: 5 astreine Ab¬
schnitte 4. und 5, Klasse mit 0,97 Fm ., am Forsthause. L . Brenn-
holz. Eichen: 109 Rm . Scheit, 171 Rm , Knüppel, 65 Rm . Reiser
1. Klasse. Buchen: 462 Rm . Scheit, 148 Rm . Knüppel, 58,80 Hdt.
Reiser -Wellen. — Das Nutzholz wird zuerst ausgeboten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , bei

dem Hinscheiden and der Beerdigung unserer nun
iu Gott ruhenden 76H

Anna Maria Westenberger
gab . Ostheimer

sowie für alle Kranz - und Blumenspenden sagen wir
unseren tiefgefühltesten Dank.

Dia trauernden Hinterbliebenen.
Hochheim a . Main , den 13. Februar 1914.

AtW! MW. MM!
Morsen SamStaa, den 14. Februar, abends 8 Hör findet

im Gasthaus„Zur Rose" <bH

eine Besprechung
weg . deö Anbaues von Zuckerrüben statt, wozu alle Interessenten
hiermit eingeladen werden.

_ Zuckerfabrik Grotz-Serair.
Inventur -Ausverkauf!

l Posten Paletots . Ulster, Anrüge, vorjährige Muster, von ver¬
schieb Ge.legenheiiskäusen berrübrend , irüb . Ladenvreis 15—80 Mk,
)em  für 5 , to SM*, und höher , 1 Posten Knaben Joppe « , warm
gefüttert , solange Vorrar , jetzt 8 .8« Mk „ 1 Posten Hosen , auch
tn schwarz, für Herren u. Knaben , aus Resten geschnitten, darunter
auch auö Schaiwolle , welche sich für Schul,wecke sehr aut eignen,
zu jed nur annehmbar . Preise . Msliaffgd {ftitHUtfffl 99 1 Stock,
70nj Bitte sich zu überzeugen ! 4J5iv3UUU.» mh  kein Lad.

Speyer . Ans stent Eis des Aitrhelns krachen zwei Kinder im
Alter von 9 und 11 Jahren ein und ertranken vor den Augen der
Mutter , die Holz suchte.

New Zock. Sieben bcwafsncic Banditen drangen in das
„Tripoli -Restaurant " im italienischen Viertel New Korks ein und
beraubten die Gaste ihres Bargeldes und der Wertsachen, indem
sie ihnen Dolche an die Kehlen und Revolver an die Schläfen setz«
len. Ein Mann , der sieh zur Wehr setzte, erhielt einen tödliche»
Stick) in dcir Unterleib. Die Strolche erbeuteten iiisgesanit 16 000
Mark . Drei wurden von der Polizei fcstgenommen.

New Dark. Der Mörder Schmidt ist zum Tode durch den
elektrischen Stuhl verurteilt worden. Die Hinrichtung ist auf die
mit dem 23, März beginnende Woche angejetzt.

St . John (Neufundland ), 12. Februar . Der Schlepper
„Polomac " von der amerikanischen Flotte ist mit 36 Mann auf
der Heimreise von der Bay Island am Schluß der Herings-
fifcherei an der Westküste in einen Eissirom geraten . Ein Zoll-
kutier hat den Befehl erhalten , vom Osten aus dem Schlepper zu
Hilfe zu eilen, doch wird er schwerlich das Packeis durchdringen
können und der „Potomac " dürfte bis Frühjahr im Eise stecken
bleiben.

Zeitgemäße Betrachtungen.
J ” Nachdruck verboten.

„3 u r Wcllenlage !"
Was wir sehn im Westerbilde — zeichnet auch die Welten¬

lage, — heute streng und morgen milde — unbeständig alle Tage
— Wetter , Stimmung , Weltenlage — ändern sich von heut auf
morgen — und dabei hat ohne Frage — jeder Mensch so seine
Sorgen ! - Sind die alten übersianden — dann erscheinen
flugs die neuen — und so ist's in allen Landen — keiner kann
sich sorglos freuen. — Sorgen haben die Nationen — ihre Wehr¬
macht sich zu schaffen— denn die Welt starrt von Kanonen — und
von sonstgen Feuerwaffen ! - Denn gar wetterwendisch walten
— leider des Geschickes Mächte — um den Frieden zu erhalten —
ist man fertig zum Gefechte — dock) die gute Wehr ist teuer — ihre
Kosten machen Sorgen — darum zahlt man seine Steuer — und
man fühlt sich wohlgeborgen! - Aber solcher Sorge ledig —
machten sich die Bauern Schwedens — nach dem nordischen Ve¬
nedig — zogen sie trotz Gegenredcns — im& wohl über dreißig¬
tausend — kamen da herangezogcn — und verkündeten es brau¬
send, — daß der Wehrmacht sie gewogen! - Wärme lag in
diesem Zuge — doch erkältend gleiches boten •— Schwedens „Sozi"
im Bezüge — aus die Zahl mit gleichen Quoten. — Ach ver¬
kennen läßt sich nimmer — wie die Strömung so verschieden, —
doch Europa ist noch immer — weit entfernt vom Balkanfrieden!
-- Auf dem Balkan nola bene — sieht man ständig Zwiespalt
walten — und um Ehios , Mytilene — kann sich leicht ein Krieg
entsalien, — daß der Bölkerfrieden siege — glaubt man nicht, wenn
Mars so nah ist — und man spricht vom dritten Kriege — noch
so lange, bis er du ist! - Aber ob auch dort die Wirren —
immer noch zu denken geben, — läßt Prinz Wied sich nicht beirren
— großem Ziele nach zu stieben. — Möge als der Fürst , der rechte
— nunmehr er den Einzug hatten —' mögen seines Schicksals
Mächte — hier nicht wetterwendisch walten ! — — Mancherlei
macht dieser Tage — dem und jenem noch viel Sorgen , — Wetter,
Stimmung , Weltenlage — ändern sich von heul auf morgen, —
nur in Deutschland lebt der gute — Bürger jetzt beschaulich weiter,
— den» es ist ihm wohl zu Mute — durch den Wehrbeitrag!

Ern st Heiter.

neueste Nachrichte«.
Karlsruhe,  13 . Februar . Der Laudtagsabgeordnete Schell

erlitt gestern nachmittag beim unvorsichtigen Abspringen von der
elektrischen Straßenbahn einen schweren Unfall, indem er sich einen
Bruch des Schultergelenkes zuzog.

Düsseldorf,  13 . Februar . Eine Kassette, in der sich
1200 Mark befanden, ist aus dem Wachtlokal der hier in Garnison
liegenden Kompagnie des brüten Luftschifferbataillons gestohlen
worden . Man versichert, daß es sich auf keinen Fall um Spionage
handeln könne. Die in Frage kommenden Wachmannschaften wur¬
den vorläufig festgenommen. Sie bestreiten von dem Diebstahl
irgend etwas zu wissen.

WlotiMigkeits Vorstellung

Hauptvorstellung
15. Februar 7*/, Uhr. — Saalöffnung 7 Uhr.

Geffentliche Hauptprobe
18 . Februar 8 Uhr. — Saalöffnuug 7'/, Uhr

Eintritt 30 Psg . an der Abendkasse.
Bitte nicht vor dem Theaterstück rauchen.

Für das Komitee: N . papstMÜNN-

Zur Stärkung und Kräftigung
blutarmer , schwächlicher Personen , ganz besonders aber
für Kinder , die -durch Lernen und die Schule blass , ange¬
griffen , ohne Appetit sind, empfehle meinen allbekannten

Lafimsen ’s Lebertran.
Dar beste , wirksamste und beliebteste Lebertran . An
Gesohmaok hochfein und milde und von Groll und Klein
ohne Widerwillen genommen und leicht vertrauen . Preis
Mk. 2 .30 und 4 .60 . Man achte beim Einkauf auf die Firma
des Fabrikanten Apotheker Virilit. Lahusen in Bremen.
Immer frisch zu haben in den Apotheken in Hochheim und
Wallau , in Biebrich in der Hof - und der Kosen -Apothefee . 406H

lDerlei Würfel ä 10 Pig.
Das neue ,praktische Kochhilfsmiitel!

Im Moment ohne jede Zutaten
delikate Saucen beliebiger Art!

Famose Gerichte auch ohne Fleisch!
Wo nötig , VerkaufssleHen -Nachv/eis durch die
alleinig. Erfinder: RolliG.ni.b.H., München.

Parks,  13 . Feln'llar. Mehreren Blättern zufolge hol der Ge»
sundheitszustand der Truppen , über welchen in der heutigen Snm-
mersitzung aus Veranlassung der Sozialisten eine Jnterpelloiioiis -!
debatte stattfinden wird, namentlich in den Garnisonen an den Ost-'
grenze eine Verschlimmerung erfahren . Jir den Mlttärkranken-
häusern in Nancy befinden sich gegenwärtig 509, in Tonl 800 und
in Luneville 125 Kranke. Die „France Militaire " meldet, daß das
Kriegsministerium verschiedene Maßnahmen zur Hebung des Ge¬
sundheitszustandes in der Armee beschlossen hat, darunter bessere
Heizung der Kasernen und wärmere Bekleidung der Mannschaften.
Ueberdies sollen zahlreiche Beurlaubungen erfolgen und die schwäche¬
ren Soldaten ausgemustert werden,

Brüssel, 13. Februar . Als das Königspaar zur Parsifalvor-
stellung nach der Oper fuhr, warf sich eine ärmliche Frau vor das
Automobil, welches rechtzeitig zum Stehen gebracht wurde. Wäh¬
rend die Frau die Hände der Königin faßte, warf die Frau dem
König eine Bittschrift zu. Die Königin war anfangs erschrocken,
redete dann aber der Frau begütigend zu. Die aufgeregte Frau
geriet beim Nachhausegehcn unter einen Wagen und wurde erheblich
verletzt.

New Zork. 13. Februar . Die grimmige Kälte im ganzen Osten
fordert viel« Opfer.

TL Theater-Spielplan . H
königliches Theater in Wiesbaden . ,

Veröffentlichung ohne Gewähr einer eventl. Abänderung der !
Vorstellung.

Freitag , 13. Februar , 7 Uhr , Ab. A, Der Schwur der Treue.
Ende gegen 9'/, Uhr.

Samstag , 14. Februar , 7 Uhr , Ab. E, Polenblut.
Sonntag , 15. Februar , nachm. 2'/, Uhr , Im grünen Nock: abend«

7 Uhr , Ab. D , Undine.
Montag , 16. Februar , 7 Uhr . Ab. B , Gnges und sein Ring
Dienstag , 17. Februar , 7 Uhr, Ab. A, Mignon.
Mittwoch, 18. Februar , 7 Uhr , Ab. B , Eva.
Donnerstag , 19. Februar , 7 Uhr , Ab, D, Aida.
Freitag , 20. Febritar , 7 Uür , 21b. E, Der verwandelte Komödiant;hieraus : Der Diener zweier Herren.
Samstag , 21, Februar , 7 Uhr , aufgeü. Ab., Polenblut.
Sonntag , 22, Februar , 7 Uhr, Ab. 21, Carmen,
Montag , 23. Februar , 7 Uhr , Ab. D , Robert und Bertram
Dienstag , 24. Februar , 7 Uhr» Ab. B , Polenblm . '

Rejidenzihcaler in Wiesbaden.
Freitag , 13, Februar , 7 Uhr , Die svanische Fliege,
Samöim ^ ll . Februar , 7 Uhr , 4. Kammerspielabend , Mandragola.
Sonntag , 15. Februar , nachm. lIA  Uhr , Trau »,ulns ; abends 7 Uür,4. Kanunersrnelabend : Mandragola.
Montag , 16. Februar , 8 Uhr , 6. BolkSvorstellung : Wir geh'» nnckTegernsee,
Dienstag , 17. Februar , 7 Uür, Hocktgeboren.
Mittwoch, 18, Februar , 7 Uhr , Kammersvielnbcnd : Maudraooln
Donnerstag , 19 Februar , 7 Uhr , Gastspiel des Querettem

Emembles vom Stadtihrater in Hanau : Filuirauber
Freitag , 29. Februar , 7 Uhr , Monna Vanna.
Samstag , 21. Februar , 7 Uhr , Faichings-

ungetreue Eckebart. Saene; hieraus : Der

Mainzer Skadkkhealer. , ;
Freitag , 13. Februar , 7 Uhr , Wilhelm Tell,
Samstag , 14. Februar , 7 Ubr , Boheme.
Sonntag , 15, Februar , 5 Uhr , Parsifal.
Montag , 16, Februar , 7 Uhr , La Traviata.
D ' enswg , 17. Februar , 7 Uhr , Dorothys Rettung ; zwei gefährliche
Mittwoch , 18. Februar , 7 Uhr , Svmvßonie -Konzert
Donnerstag , 19. Februar , 7 Ubr , 777: ,0
Freitag , 20, Februar , 7 Uhr, Die Bobeine
Samstag , Ll. Februar , 7.11 Uhr , Die iciiönc Ihmm -in

PNenbtt, ? "^ " '" ' ”nCÖ!Tt- 3 U6r ' ®;nnlm ; abends 7.11 Uhr,

rnt7h . s 9" oen reoarnoneuen Xe
jPa«r -jarfcfücF' für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, si
^5" Druck und Verlag Wüst Holzapfel, sämtl in Biebrich. Rotation:
druck und Verlag der Hofbuchdruckere! Guido Zeidler in Biebriö

Hausfrauen!
Hoteliers, wirte, Lafeinhaber ic.

In der ganzen Welt

Haiiway
D . R . P.

bie Wand Mk. 3.- Für de» Tisch Mk. 4.50
(La. 100000 Rundungen ohne Steinersatz und Reparatur . *

»ern -eteÄ '©üboSßnb ®” ™ 1“”“- . ^ fiellungen an den
Hubert Burger.

Wiesbaden, Vlatterstratze2.
NB. Tüchtige, zuverlässige Person zum Vertrieb dieses kon-

kurrenzlvsen Mayenartikels wird an hiesigem  Platze angestellt.

Mttelüeittsebe
Creditbank Wiesbaden.

Vriedriohstr . 6. Telefon 66 u. 6604.

An- and Verkauf von Wertpapieren.
GünstigeVerzinsungv .Spareinlageai.
Safes unter Mitversckluss des Mieters.
Erledigung aller bankgeschäftliehen.

Angelegenheiten.
UvWUaEmm iitiiiuiititiiiintmlmiiimiiiiTT

» I«
liebt ein zartes Gesicht, iugend-
frisches Airssehen und blendend
schönen Teint . Dies erzeugt

MMMrü -We
ldie beste Lilienmilch Seife!

St . 50 Pfg . Die Wirkung erhöht
Dada -Crearn

der rote u . rissige Haut weiß u.
sammetweich macht. Tbe . 50 4
In Hochbeim : Rmtsapotbeke,
in Biebrich : U . Ovveubelmer,
N . Krupp , F . Schnotderböbn.
und G. Neidböser Wwe . 180H

PMiMstzll« Bitten;
2 zweispiinniqe Böller
wagen , 2 zweispännsgk
Wagen mit Cisengesk.ell,
2 zweispännige Roll .e»,

1 kleiner Kastenwagen,
8 kleine Vollerwa gen

non ca. 0,6 cbm Inhal '. : diese
und für tandwiriichaftll .che Be
sriebe oder für Gemeiitden als
Kchrichtwagen sehr geeignet,
eine Anzahl Wagenräder.

15S  an die
Biebricher Tagesrrnst , Biebrich.
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